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Sonntag, den 22. Mai 1932 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 140. an Zo Sieg gett Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementsp TR monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Ha 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: mongtlich 
jährlich Zloty 84.— Einzelnummer 15 Grofchen, 


7.— 
3 e onntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritaner 109 


Telephon 136-90, Poſtſcheckkonto 63.508 


Gerdäftensmde 7 Uhr früh bie 7 the abends, 
epkechſtunden des Scheiftlelkers täglih von 2,0-3.30, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druückzelle 1.— Zloty; falls GE 100 


Oplata pocztowa ulszczona ryczałtem 
Einzelnummer 25 Groſchen 


ng 


Zentralorgan ber Deulſchen Gosieliftiihen Webeitspartei Polens. 


10. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


liche aufs aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Für die Machtergreifung im Staate. 


Die Veſchlüſſe der Zentralen Kommiſſion der Berufsverbände Polens. 


Die Zentrale Kommilfion der Berufsverbände Polens 
Bett nochmals feft, daß die ſtändige Vertiefung und Ver- 
ſchärfung der Wirtſchaftskriſe ſowie die immer w. 
gehende Einſchränkung der Produktion und der Ausſchluß 
bon immer größeren Volksmaſſen von der Möglichkeit des 
Verbrauchs der bereits erzeugten Güter — in einer Zeit, 
wo alle weſentlichen Bedingungen für die Erzeugung, wie: 
unverbrauchte Rohſtoffe, unausgenützte Produktionsmitten, 
verluſtiggehende Arbeitskraft und genügende Ernährungs- 
mittel beſtehen — ` 

ein Beweis des Bankrotts der beſtehenden kapitaliſti⸗ 
ſchen Produktionsordnung 
fft, die in erſter Linie auf Gewinn und nicht auf Befriedi⸗ 
gung der Bedürfniſſe der Bevölkerung eingeſtellt ift. 

Deshalb muß auch in dieſen Verhältniſſen die Wirt- 
ſchaftspolitik des Staates in der Richtung einer ftäni 
Ueberleitung der Produktion zu feinem wejentlicen Ziel, 
das heißt gur 

Befriedigung der Bedürfniſſe der breiten Volksmaſſen 

ehen. Eine Staatspolitik mit irgendwelchen anderen 

gelen; „Erhaltung der ufferſchütterten Grundlage des 
beſtehenden Wirtſchaftslebens“, „inneren Kapitalsbildung“, 
„Erhöhung der Rentabilität des Kapitals“, ſei dies durch 
künſtliche Ausfuhr, Erhöhung der Preiſe, oder durch Herab⸗ 
ſetzung der Löhne — ift ſozial ſchlecht und ein ſchädliches 
Beſtreben, die Produktion nur für eine zahlenmäßig geringe 
Kapitaliſtengruppe bei Ausſchluß der Intereſſen der Bevöl⸗ 
kerung und des Staates zu erhalten, was in der Konſe⸗ 
quenz die 

vollkommene Untergrabung des Gleichgewichts zwiſchen 

Erzeugung und Verbrauch 

herbeiführen muß. 

Dieſes Gleichgewicht muß hergeſtellt werden. Die 
Herſtellung desſelben muß aber nicht durch Einſchränkung 
der Warenerzeugungsfähigkeit ohne Rückſicht auf die He- 
dürfniſſe der Bevölkerung und des Staates und nicht durch 
Anpaſſung des Produktionsausmaßes an die ſich ſtändig 
verringernde Verbrauchsfähigkeit angeſtrebt werden — 
D umgekehrt durch Ermöglichung des Güterver⸗ 

rauchs all nen, die die Güter benötigen und die zur 
Schaffung dr elben beigetragen haben. 

Die Behauptung: die innere Kapitalsbildung, die 
Nichteinmiſchung des Staates in die Verhältniſſe der Indu⸗ 
ſtrie und die Abſchaffung der Beiträge für die ſoziale Ver⸗ 
ſicherung werden die Kriſe abſchaffen — ift eine 

Irreführung der Oeſſentlichkeit 

gu dem Zweck, um fogar in der heutigen ſchweren Zeit dem 
Unternehmertum möglichſt hohe Gewinne durch unde⸗ 
zengte und von niemand kontrollierte Ausbeutung zu 
chern. Der hefte Beweis dafür find die Verhältniſſe in 
Amerika, wo bei großer Kapitalsbildung und volllomme- 
nem Fehlen von Schutz⸗ und Verſicherungsgeſetzen die 
Kriſe in nicht geringerem Maße als in Europa wütet. 

In dieſen Verhältniſſen muß die Zentrale Kommiſ⸗ 
fion der Berufsverbände Polens noch einmal hinweſſen, daß 


der Stapitalismus zum Fluche aller Menſchen der Arbeit 
geworden ift 


and daß jede Regierung, die die Grundſätze der kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft unteritügen und anwenden wird, wie arh 
jede internationale Verſtändigung der lapitaliſtiſchen Re- 
gierungen der Kriſe machtlos gegenüberſtehen werden. Der 
beſte Beweis für diefe Tatſache ift, daß bisher keine kapſta⸗ 
liſtiſche Regierung imſtande war, jogar nachſtehende For- 
derungen durchzuführen: Ausbau der Arbeitsloſenhilfe, 
Kürzung der Arbeitszeit, Erhöhung der Löhne und Aufs 
nahme von großen Inveſtitionsarbeiten, die in einzelnen 
Ländern und auf internationalem Boden als zweckmäßiges 
Kampfesmittel gegen die Arbeitsloſigkeit und die Kriſe an⸗ 
geſehen ſind. 

Auf obiges hinweiſend ſtellt die Zentrale Ge 
werkſchaftskommiſſion nochmals feft, daß der Kampf um die 
Aenderung der Geſellſchaftsordnung, um ſoziale Gerechtig⸗ 
keit, um Inbetriebſetzung der Arbeitsſtätten und gerechte 
Verteilung der Güter gleichzeitig ein 


Kampf um die Erringung der Macht im Staate 
ſein muß, die imſtande ſein wird, das ganze Wirtſchaſts⸗ 
leben den Intereſſen der Bevölkerung unterzuordnen durch: 

1. Uebernahme der Führung im Wirtſchaftsleben durch 
Vergeſellſchaftlichung feiner grundſätzlichen Pfeiler wie 
das Bankweſen, Schwerinduſtrie, energetiſche Untere 
nehmen und Außenhandel; 

2. Aenderung des Finanzſyſtems nach der Richtung, da⸗ 
mit die Finanzpolitik den Erforderniſſen der Produl⸗ 
tion und Konſumption vollkommen untergeordnet jind 
und nicht wie bisher, da die Produktion und Konſun p⸗ 
tion vom Finanzſyſtem abhängig ift; 

3. Einführung einer Planwirtſchaft. 

Schließlich gibt die Zentrale Gewerſchaſtskommiſſion 
ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß die einzige Macht, die 
eine Realiſterung des Geſundungsprogramms der gegen- 
wärtigen Wirtſchaftslage durchzuführen und Anlehnung der⸗ 
ſelben an die neue ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung im⸗ 
ſtande wäre, die auf die Maſſen der Bauern und des ſläd⸗ 
tiſchen Kleinbürgertums geſtützte Arbeiterbewegung iſt. 

Nur eine Regierung, die eine jozialiftifche Politik führt, 

wird Saisie éi die Kriſe zu überwinden und die 

Bevölkerung vor der Aushungerung, Not und dem 

Verfall jeglicher Kultur zu beſchützen. 


Die Zenkrale Gewerkſchaftskommiſſſon ruft in diser 


ernſten Stunde die geſamte Arbeiterklaſſe auf, ſich 


unter die Fahne der Klaſſenberufsverbände und der 
ſozkaliſtiſchen Parteien 

zu ſcharen und erklärt, daß ſie auch weiterhin um die Er⸗ 
ringung der Macht kämpfen wird, um den Umbau der ge⸗ 
genwärtigen Geſellſchaftsordnung zu vollführen und der 
Krije und Not Schranken aufzuerlegen. Die Zentrale Ge 
werkſchaftskommiſſion fordert die Aufnahme von Inveſti⸗ 
tionsarbeiten in großem Umfange, Brot und Arbeit für die 
Arbeitsloſen, Erhöhung der Löhne, Erweiterung der ſozia⸗ 
len Verſicherungen, Herabſetzung der Mieten ſowie Ver⸗ 
günſtigungen bei Bezahlung rückſtändiger Steuern und der 
Prozente von Schulden für Bauern und Handwerker. 


Gegen die Anſchläge 
auf die ſozlalen Remte, 


Die Zentrale Gewerkſchaſtskommiſſion der Arbeiter: 
verbände in Polen bei Beteiligung der Vertreter der ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterparteien ſtellt feit, daß der Anſchlag, den 
die im März d. J. eingebrachten Geſetzesprojekte der Regie- 
rung darſtellen und durch welche — als Gegenleiſtung für 
die Parodie einer Altersverſicherung — die Arbeitszeit 
verlängert, die Urlaube gekürzt, die Krankenverſicherung 
vernichtet, die Arbeitsloſenhilſe verſchlechtert werden, ledig: 
lich von dem Beſtreben geleitet wird, die gegenwärtige 
ſchwere Lage der Arbeiterſchaft auszunutzen und in det 
Richtung einer Vernichtung der bisherigen ſozialen Errun⸗ 
genſchaften und der Erfüllung der langjährigen Forderun⸗ 
gen der Induſtriellen gehen. 


Die Zentrale Gewerkſchaſtskommiſſion ſtellt gleichzei⸗ 
tig feft, daß die dadurch für die Arbeiterſchaft entitandene 
Geſahr bisher nicht beſeitigt worden iſt. Die Tatſache, 
daß auf Grund des maſſenhaften Widerſtandes und der 
Empörung der geſamten Arbeiterklaſſe die Regelung dieſer 
Projekte durch das Vollmachtengeſetz für die Regierung 
nicht umfaßt wurde, bedeutet lediglich eine Hinauszägerung 
des drohenden Anſchlages, der gegenwärtig noch umſo ge- 
ſährlicher ift, als er nunmehr durch die Beſchlüſſe der kürze 
lich ſtattgeſundenen „Wirtſchaftskonſerenz“ unterſtützt wird. 

Da eine Aenderung ihres Standpunktes von der Nes 
gierung, die von den großkapitaliſtiſchen Kreijen abhängig 
ijt, nicht erwartet, ebenſowenig auf eine Unterſtützung an= 
derer Gruppierungen, die in dieſer Hinſicht ihren ſchlechten 
Willen oder ihre Unfähigkeit bewieſen haben, gerechnet 
werden kann, muß fih die Arbeiterklaſſe beffen bewußt 
werden, daß fie die drohende Geſa zr nur durch den ſelbſt⸗ 
geführten Kampf abwehren kann, geſtützt auf die Macht 
und die Aen. unabhängigen Organiſationen der Klaſ⸗ 
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Der Schrittmacher 
für Gehalts⸗ und Lohnabbau. 
Der Spezialist für 1 SE Vizeminiſte 


Starzynſki hat auf der Konferenz bei Premier Pryftor eine 
neue Kürzung der Staatsbeamtengehälter N Das 
d 


Budgetdeftzit von 200 Millionen foll zur Hälfte durch Ein- 
schränkung der Perſonalausgaben gedeckt werden. Wovon 
das Loch der zweiten 100 Millionen geſtopft werden fol, 
ijt noch nicht laut geworden. Vorgeſtern hat der Miniſter⸗ 
rat dieſen Antrag gutgeheißen. Ab 1. Juni werden die 
Staatsbeamten Polens, mit Ausnahme der in Warſchau 
amtierenden, 9 Prozent weniger verdienen, die Militärs, 
als bevorzugte Kaſte, nur 8 Prozent weniger. Die Ge⸗ 
haltsreduzierung betrifft auch die Beamten in den Staats» 
unternehmen, öffentlichen Inſtitutionen und Anſtalten, in 
den Monopolverwaltungen und ſtaatlichen Banken; von 
der Reduzierung unterliegen auch die Emeritalunterſtüßzun⸗ 
gen. 

Es iſt ein ſehr einſacher Weg, den die Regierung geht, 
um das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzustellen. 
Durch einen Federſtrich hilft man ſich aus der Klemme und 
andere hinein. 

Wir ſehen bereits davon ab, zu unterſtreichen, daß die 
Meinen Löhne der Beamten nicht mehr beſchnitten werden 
dürfen, well fie gegenwärtig ſchon zu niedrig find, um noch 
ein beſcheidenes Lebensniveau zu ſichern, da wir Überzeugt 
lind, daß dies doch nichts nügt, denn die Regierung ijt nicht 
dieſe, die ſich von dem Notſchrei kleiner Leute leiten läßt. 

Es geht um das Wohl des Staates. Was ſchreit ihr 

alſo, daß ihr erſt vor 13 Monaten 15 Prozent des Gehalts 
verloren habt, daß den Emeriten 8 Prozent der Verſicherung 
genommen wurde, daß die Zahlungen der Altersverſicherun⸗ 
gen auf 5 Prozent erhöht wurden, daß die Lebensmitlel⸗ 
preiſe geſtiegen jind — es geht um das Wohl des Staates. 
Das ijt der Regierungsweisheit letzter Schluß! 
Es wiederholt ſich die Geſchichte vom vorigen Jahr. 
Nur daß Starzynſki die Gehaltskürzung nicht mehr mit 
einem niedrigen Unterhaltungskoſtenſtand begründen 
konnte. Mjo ließ er jede Begründung weg. Und die Nes 
gierung auch. Was follten fie ſchließlich fagen? Die 
Staalsnotwendigkeit“ zieht nicht mehr, die „Moralische 
Sanierung“ auch nicht. Die Staatsbeamten wiſſen aber, 
2 es für fie auch eine Notwendigkeit des Lebensunter⸗ 
halts gibt. 

Es fragt ſich nun, ob man Déi aus der Klemme helfen 
wird. Denn obwohl im vorigen Jahre die Gehaltskürzun 
das Gleichgewicht im Staatshaushalt bringen follte, 23 
man die Jahresbilanz mit einem Defizit von 200 Millto⸗ 
nen Zlotp, optimiſtiſch gerechnet, welches aber annähernd 
500 Millionen Zloty beträgt, wenn man die Verpflichtune 
gen des Staatsffskus, die ins neue Budgekjahr übertragen 
wurden, hinzurechnet. Wenn alſo die Verringerung der 
Ausgaben um 400 Millionen ein Budgetgleichgewicht nicht 
ergab, wozu aljo denſelben Weg gehen, der doch keinen Gre 
folg verſpricht. Denn darüber Helfen keine Illusionen Hine 
weg: Die Streichung der 200 Millionen für das Jahr 
32/33 wird das Gleichgewicht nicht ſchaffen. 

Es muß beachtet werden: das Sparen an den Perfo. 
nal und produktiven Sachausgaben wirkt hemmend auf 
die Staatseinnahmen aus Steuern, Monopolen, Zoll, 
Bahn Poſt. Wenn eine Reduzierung der produktiven Aus⸗ 
gaben über ein gewiß wirtſchaſtliches Minimum hinaus⸗ 
ſchreitet, wächſt fih der negative Einfluß beier Maßnahme 
auf der Seite der Einnahme zu immer größeren Zahlen 
aus. Was wiederum eine Verringerung der Ausgaben nach 
ſich zieht, und ſo im Kreis herum. 

Die Regierung verſprach vor einem Jahr hoch und 
heilig, die Gehaltsreduzierung werde einmalig ſein. Und 
etzt ſtellt man die Beamten vor die vollendete Tatſache, 
eine Woche vor dem Erſten. Den Beamtenkreiſen wurde 
leine Zeit gelaſſen, Stellung zu diefer für fte fo lebenswich⸗ 
tigen Frage zu nehmen, nicht einmal eine für die Anpaſ⸗ 
jung an die neuen Gehaltsverhültniſſe rechtzeitige Verſtän⸗ 
digung iſt erfolgt. 

Gegenwärtig werden die Gehälter der Staatsbeam⸗ 
ten geriſſen, um wie. gejagt, das Budgetgleichgewicht zu 
retten. Damit iſt auch die Kürzung der Gehälter der 
Kommunalbeamten verbunden, da ein beſonderes Geſetz die 
Höhe der Gehälter der Kommunalbeamten mit denen ber 
Staatsbeamten verbunden hat. Nächſtens werden wieder 
einmal die privaten Unternehmer einen Anſchlag auf die 
Gehälter ihrer Beamten und Arbeiter machen. Die Rogier 
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kung jagt: zum Wohle des Staates; die Unternehmer wer⸗ 
den behaupten: aus Konkurrenzgründen, und werden den 
Kapitalismus meinen. 

Und wenn Vertreter der Regierung auch behaupten, 
wie es u. a, auch der Hauptarbeitsinſpektor und Miniiter 
rialrat Klott letztens in Lodz den Vertretern der Textil⸗ 
arbeiterſchaft ehrenwörtlich perſicherte, jo Si: doch die 
Tatſache beſtehen, daß die Regierung der „Moralſſchen 
Sanierung“ der Schrittmacher für den Gehaltä⸗ und Lofn- 
abbau iſt. 


Todesurteil für Spionage. 


Das Militärgericht in Lemberg verurteilte den Sol⸗ 
daten Waſyl Zaküchlak wegen Deſertion und Spionage 
zum Tode. Der Staatspräftdent machte von ſeinem Recht 
der Begnadigung Gebrauch und wandelte die Todesſtrafe 
n 10 Jahre Zuchthaus um. 


Noch ein Todesurteil 


Wegen Ermordung ſeines Vaters und Bruders wurde 
ein Stefan Laclo vom Standgericht in Nowogrodek zum 
1 77 durch Erhängen verurteilt. Das Urteil wurde voil- 
treckt. 


Gefängnis Hip einen griechiſch⸗latholiſchen 
Geiſtlichen. 


Vom Lemberger Geſchworenengericht wurde der grier 
chiſch⸗katholſſche Geiſtliche Dr. Pellſchow, geweſener Abge⸗ 
orbneter der „Undo“ nach Atägigen Verhandlungen wegen 
Hochverrats und Störung der MË nen Ruhe zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis petit, 


Kreugers Schulden — 1 Milliarde Kronen. 


Stockholm, 21. Maj. Wie zu den Konkursmel⸗ 
ungen der Kreuger- und Toll⸗Geſellſchaft noch nachgetra⸗ 
gen werden muß, hat die Unterſuchung über perſönliche 
Schulden ergeben, daß dieſe ſich auf etwa 500 Millionen 
Kronen belaufen. Da hierzu noch wirtſchaftliche Schulden 
in Höhe von 400 Millionen hinzukommen, hat Kreug 
etwa 1 Milliarde ſchwediſche Kronen Schulden hinterlaſſen. 


Gold wandert von Amerika nach Europa. 
Neuhork, 21. Mal. Mit dem Schnelldampfer 
„Bremen“ ſind am Freitag 38 Millionen Dollar Gold 
nach Europa abgegangen. Davon erhalten Holland 21, 

Frankreich 13 und Belgien 4 Millionen Dollar. 


Paris, 21. Maj. Die franzöſiſchen Radilal⸗ 
ſozialen haben in ihrer Freitag⸗Sitzung beſchloſſen, die 
Einberufung des Vollzugsausſchuſſes in Sachen der Regie- 
rungsbildung endgültig auf den 31. Mai feſtzuſetzen. Da 
die Sozialiſten bereits am 29. Mai ihre Landestagung ab- 
halten, ift es ſehr wohl möglich, daß der Führer der Radi⸗ 
talen Herriot bis zu dieſem Zeitpunkt im Beſitz der 
ſogenannten Dinbeftforberungen it, die Leon Blum an 
eine Beteiligung der ſozialiſtiſchen Partei an die Regies 
rung ſtellt. Man hat in parlamenfariſchen reifen den 
Eindruck, daß Herriot eine Verſtändigung der republilani⸗ 
ſchen Parteien, bis zur Gruppe Tardſen, anſtrebt. 

Bemerkenswert ift die Haltung der Parſſer Rechts⸗ 
preſſe, die bisher jede Gelegenhelt gusnützte, um gegen 
Hertiot zu Feld zu ziehen. Sein außenpolſtiſches Bekennt⸗ 
nis hat die Einitellung Weier Blätter geändert, die Jih 
bemihen, keine falie Note in das bisherige Programm zu 
bringen, Die zukünftige franzöſiſche Regierung wird auf 
alle Fälle unter Herriots Führung ſtehen, der aller Wahr 
cheinlichleit nach das Außenminifterium übernimmt. Der 
innenpolitiſche Berichterſtatter bes Echo de Paris“ wagt 
ſich heute jon etwas fehe weit auf das Gebiet der Ront 
bination vor und nennt ſchon einige Mitglieder der radikal⸗ 
sozialen Partei als zukünftige Minſſter. 

Die ſozialiſtiſche Landesgruppe der Seine⸗Provinz, die 
als die ſtärkſte Gruppe der e gilt, hatte auf ihrer 
Tagung am Pfingſtlonntag allgemein die Auffaſſung ver- 
treten, daß fih die Sozialiſten der Verantwortung an der 
Regierung éi entziehen dürften. Der Landesverband 
der Proving Gironde hat den Vollzugsausſchuß aufgeſor⸗ 
dert, mit den Mehrheitsgruppen der Kammer in Verben⸗ 
dung zu kreten, um mit ihnen die Bildung einer Regierung 
unter ſozialiſtiſcher Beteiligung zu Aare 
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Der Generalſekvetär der ſozialiſtiſchen Partei Frank⸗ 
reihe Paul Faure äußert Hh in einem Artikel über 
die Möglichkeiten für die Bildung der neuen Regierung 
wie folgt: 

Zwei Möglichkeiten werden ins Auge gefaßt, 
die eine wie die andere Verteidiger finden. Es fommt die 
Konzentration in Frage, das ift eine Regierungs⸗ 
bildnug, die von den Radikalen bis zu den Parteien der 
Mitte reicht, wobei fie gegen rechts entſprechend Boden ger 
winnen würde, und die eine Mehrheit um Herriot und 
Tardieu gruppieren jolt; Oder es kommt der Vorſuch einer 
rein links gerichteten Politik in Frage, die 
durch die parlamentarische und kabinettsmäßige Einigkeit 
der Radikalen und der Sozialiſten beſtimmt wäre. 
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ölkerbundrat ſchlägt Weitiriſenlonserenz vol 


Der Völterbund Heft jih der Lauſanner Konferenz zur Verfügung. 


Genf, 21. Mai. Der Völkerbundrat hat am Sorns nales Arbeſtsabkommen über die Wiederaufnahme KY 


abend auf Grund eines Antrags der Internationalen Ar⸗ 
beitskonferenz beſchloſſen, daß die verſchiedenen Drganiar 
tionen des Völkerbundes der Lauſanner Reparatlonslon⸗ 
ferenz im Bedarfsfalle zur Verfügung geſtellt werden. Der 
Rat ſchlägt ferner der Vollverſammlung des Völkerbundes 
vor, eine Weltkonferenz zur Prüfung der Probleme des 
internationalen Handels und der Erzeugung einzuberufen, 
Auf dieſer Konferenz ſoll verſucht werden, „ein internatio- 


wirtſchaftlichen Tätigkeit” auszuarbeiten. Die Tagung del 
Völterbundrates, die am 9. Mai begonnen hatte, muzde 
ſodann für geſchloſſen erklärt. 


Rücktritt der peruanſſchen Regierung. 
Lima, 21. Mai, Das peruaniſche Kabinett, an beja 
jen Spitze Miniſterpräſident Don Louis Florenz ſtand, ift 
zurückgekreten. Das Kabinett war nur 5 Wochen im Ami. 


Um die Hilfsaltion für Oeſterreich. 


Frankreſch verfolgt wieder eigene Ziele. 


Genf, 21. Mai, In den am Freitag im Vi 
bundrat geführten vertraulichen Beſprechungen zwiſchen, 
den an der Donau-⸗Frage intereſſierten Mächten ift eine 
Wendung eingetreten. Deutſchland, England und Italien 
haben fih gründſätzlich bereit erklärt, der öſterreichiſchen 
Regierung zur Ueberwindung der ernſten Finanzlage eine 
Anleihe zu gewähren, Da bieſer Plan jedoch von fran: 
zöſiſcher Seite ſcharf abgelehnt wird, beſteht zunächſt wenig 


Ausſicht für ſeine Durchführung. 


Im Falle der Gewährung einer Anleihe würde die 
öſterreichiſche Regierung zunächſt von der Erklärung eines 
Tranzeptmoratoriums abſehen können. Ueber die Höhe 
und die Bedingungen einer neuen internationalen Anleihe 
für Oeſterreich ſind noch keinerlei nähere Vereinbarungen 
getroffen worden. Die ſranzöſiſche Regierung beabſichkigt 
nun im Völkerbundrat den Tardien⸗Plan wieder in den 
Fordergrund zu rücken und jede Finanzhilſe Frankreichs 
für Oeſterreich von der Annahme des Tardien⸗Vorſchla⸗ 
ges abhängig zu machen. Dagegen wird auf deutſcher 
Seite der von Stagtsſekretär Bülow auf der Londoner 
Konferenz mitgeteilte deutſche Plan vorgebracht werden, an 
dem unter allen Umſtänden feſtgehalten werden ſoll. 

Es hat jih von neuem gezeigt, daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land, England und Italien in den Donaufragen mit 
gehende Uebereinſtimmung beſteht und Frankreich mit Zei: 
nem hartnäckigen Festhalten am Tardien⸗Plan ſſoliert ift. 
Der Sonderausſchuß, der heute vom Rat eingeſetzt wird, 
und dem Vertreter der europäiſchen Großmächte und Heis 


Frankreich vor der Entſcheidung. 


Hat dieſe zweite Kombinaton, die nur durch die Mit⸗ 
arbeit der Sozialiſten in der ee verwirklicht wer⸗ 
den kann, Ausſicht ans Ziel zu kommen? Aufrichtig ger 
jagt, ich glaube es nicht. Nicht, daß die ſozialiſtiſche Partei 
in ihrer Antwort auf die Vorſchläge, die man ihr machen 
könnte, ebenſo negativ bleiben würde wie in den vorher⸗ 
gehenden Fällen, vorzüglich anläßlich des Anerbietens Da⸗ 
labiers im Jahre 1929, Sie wird gezwungen fein, mit 
dem Wandel der öffentlichen Meinung zu rechnen, die ob 
zu Recht oder zu Unrecht von einem Wundt der Soziali⸗ 
ſten und der dutt jedenfalls nügliche und wohltätige 
Ergebniſſe erwartet. Dieſer Wandel iſt nicht zu beitreisen 
und es wäre unklug, beſonders unter den gegenwärtigene 
Umſtänden, da die wirtſchaftliche und finanzielle Kriſe 
überall Beunruhigung geſchafſen hat, die gewandelte Atten: 
liche Meinung zu mißachten. Aber wenn auch die 
zialiſten, fogar die am weiteſten links ſtehenden, 
Elementen Rechnung zu tragen verſtehen, jo erſcheinen fie 
doch, und ſelbſt die am weiteſten rechts ſtehenden, ent 
ſchloſſen, fidh nicht kopfüber in ein Abenteuer zu ſtürzen, 
wenn ihnen Angebote der Zuſammenarbeit gemacht wer⸗ 
den — und es ſcheint kaum möglich, daß man ihnen keine 
macht — werden fie antworten: Zunächſt ein Programm, 
dann erh laſſen wir uns in Diskuſſionen und Verhand⸗ 
lungen ein. 

Durch die Voranſtellung des Programms wird 08 
ihnen gelingen, die großen Linſen der Projekte kennen zu 
lernen, welche die Radikalen bereit wären vorzuschlagen 
und durchzuhalten; außerdem wollen ſie den Radikalen 
auch eine gewiſſe Zahl von Richtlinien unterbreiten, deren 
hauptſächlichſte die folgenden find: 

Kontrolle der Banken, Verbot der privaten Waffen: 
erzeugung und des Waſſenhandels, Nationalifierung der 
Verſicherungsgeſellſchaſten, der Gruben und Transportmit⸗ 
tel, ſtarke Verminderung der Militärausgaben, Vierzigſtun 
benwoche, Arbeitsloſenverſicherung, Schaſſung einer ge⸗ 
famtftantlichen Getreide⸗ und Weinhandelsſtelle. 


Angeſichts der ernſten Situation, der Tieſe und der 
Ausdehnung der Krije muß man diefe Maßnahmen als 
unerläßlich für die Sozialiſten bezeichnen. Sind fie es 
aber auch für die Radikalen? Meiner Anſicht nach nicht. 
Niemals werden dieſe ein derartiges Programm in ſeiner 
Geſamtheit oder in wichtigen Teilen annehmen. Alſo wird 
es nicht zur Teilnahme der Sozialiſten an der Regierung 
tommen und das Schiff des Herrn Herriot wird mit vollen 
Segeln der Konzentrationsregierung entgegenſtenern. Der 
franzöſiſche Sozialismus aber wird neuen Siegen ent- 
gegengehen! 


nerer Mächte angehören werden, wird in 10 Tagen in 
Genf zuſammentreten. 

Da ſich die Auffaſſungen in der geſamten Donaufrage 
noch ſehr ſchroff gegenüberſtehen, ift ein praktiſches Ergebnis 
der heutigen Rakausſprache faum zu erwarten. Frankreich 
will durch die Taktik des Hinhalkens bezwecken, daß die 
Donaufrage auf der Laufanner Konferenz in den Mittels 
EE der Erörlerungen geſtellt wird, und Frankreich dae 

urch die Möglichkeit erhalte, eine Verbindung zwiſchen der 
Reparationsfrage und der Donaufrage herzuſtellen. Eine 
ſolche Verbindung wird von deulſcher Seite keineswegs an⸗ 
erkannt werden. 


Wieder Greueltaten in Liberia. 

Genf, 21. Mai. Dem Völkerbund iſt die Mittel, 
lung zugekommen, daß die Greuzwachen der Negerrepublit 
Liberia bie rundzwanzig Dörfer überfallen 
und zahlreiche Einwohner ermordet haben. Der Vertreter 
der un Liberia beim Völkerbund, Dr. Louis Grimes, 
gab zu, daß 

81 Männer, 49 Frauen und 29 Kinder getötet worden 
feien. Viele von ihnen verbrannten in den Hitten 
cim Niederbrennen der Dörfer, 

‚Der Vertreter der „freien Republik“ Liberia behaup'⸗ 
tete ferner, daß dieje Maßnahme zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung unbedingt notwendig“ 
geweſen fei. d 

Der Völkerbundausſchuß für Liberia wird dem Kat 
einen Antrag ſtellen, daß ſofort ein Vertreter nach Liberia 
zur Untersuchung der Menſchenſchlächterei entſandt werde, 

(Liberia ijt der durch Anſtedlung freigelaſſener ameci⸗ 
laniſcher Negerſklaven an der Weſtküſte Afrikas entſtandene 
freie Negerſtaat“, deffen Entwicklung ein grauſamer Hohn 
auf ER Gründung iſt: bteie Negeranſtedler behandeln 
nämlich die primikiveren eingebornen Negerſtämme als 
Sklaven, bie fie verkauſen und auf das grauſamſte 
mißhandeln. Red.) 


Zusammenbruch eines ſranzöſiſchen 
Teptiſſonzerns. 


Paris, 21. Mat. Ueber das Kontor der Leinen ⸗ 
Induſtrie, das als Spikerorgantjatton einer großen Une 
zahl nordſranzöſtſcher Textilwerke angeſehen werden kann, 
wurde Mitte März das Konlursverfahren eröffnet. Man 
hatte den Fehlbetrag der Geſellſchaft bisher nur auf einige 
Millionen Franken geſchätzt. Im Laufe der letzten Wochen 
find jedoch eine große Anzahl neuer Klagen von Gläubi⸗ 
gern eingelaufen, die dieſen Fehlbetrag auf mindeſtens 
100 Millionen Franken anſteigen laſſen. Eine ganze Reihe 
nordfranzöſiſcher Großinduſtrieller jol bloßgeſtellt fein. 


Ein Programm für Japan. 


Tokio, 21. Mai. Auf der Verſammlung der Sets 
jukai⸗Partei gab der Parteiführer und Innenminiſter Sua 
cuti, der als einer der ausſichtsreichſten Kandidaten für 
den Miniſterpräſtdentenpoſten angeſehen wird, eine pros 
grammatiſche Erklärung über ſeine Politit ab. Sie ent⸗ 
hält folgende 5 Punkte: 1. Erleichterung für die Land⸗ 
wirtſchaft, deren Unglück keine weitere Verzögerung zulaſſe, 
IR, Erleichterungen für die Meinen Kapitaliften und die 
Arbeiter. 2. Verbeſſerung der nationalen Verſtändigung. 
3. „Selbſtbeſtimmte“ Außenpolitik. 4. Reinigung der Bor 
litik. 5. Führung der offenen Meinung und Entwicklung 
in nationalem Geiſte. 


Neue Erleichterungen für die rufſiſche 
Landwirlſchaft. 


Moskau, 21, Maj. Die ruſſiſche Negterung har 
den Handel mit Erzeugniſſen der ruſſiſchen Landwirtschaft 
weiter erleichtert. In einer neuen Verordnung wird be⸗ 
ſtimmt, daß alle beſtehenden Steuern zum Teil aufgehoben, 
por Teil erheblich herabgeſetzt werden. Mit dieſer Ber- 
ügung will die ruſſiſche Regierung die Lebensmittelknapp⸗ 
heit mildern, indem ein freier Markt für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzengniſſe geſchaffen wird. Die Verfiigung ift eine 
Fortſetzung der vor einiger Zeit von der ruſſſſchen Regie⸗ 
rung eingeleiteten Maßnahmen, die eine Erleichterung fllt 
die rulſiſche Landwirtſchaft bezwecken. 


Beiblatt zur Nr. 140 


Lodzer Vollszeitung 


Tagesnenigleiten. 


Magiſtralsſchöſſe L. Kut 


der nach ſeiner Rehabilitierung durch die Staatsanwali⸗ 
ſchaft und den Unterſuchungsrichter am Freitag feine Amts⸗ 
funktionen wieder aufgenommen hat, wird im Lokale Petria 
kauer 109 weiterhin an jedem Mittwoch von 5 bis 6 Uhr 
nachmittags ſeine Sprechſtunden halten 

Im Magiſtrat empfängt Schöffe Kuk die Intereſſenten 
Montags, Mittwochs und Freitags von 10.30 bis 12.30 
Uhr vormittags. Am morgigen Montag fällt die Emp⸗ 
fangsſtunde aus einer dringenden Magiſtratsſitzung wegen 
aus. 


Am Donnerstag Proteſtverſammlung 
der deutſchen Eltern in der Philharmonie 


Die für Donnerstag (Fronleichnamstag) einberuſene 
große öffentliche Verſammlung der deutſchen Eltern in Lodz 
hat in weiteſten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung unſerer 
Stadt ein lautes Echo hervorgerufen. Wurde doch die 
Notwendigkeit irgendwelcher ernſter Maßnahmen gegen die 
im letzten Jahre mit ganz beſonderer Rückſichtsloſigkeit 
durchgeführte Poloniſierung der deutſchen Volksſchulen in 
Lodz bereits von der geſamten deutſchen Elternſchaſt 
empfunden. Wie groß das Intereſſe für die Verſammlung 
ift, beweiſen die zahlreichen Anfragen an die Redaktion 
unſerer Zeitung als auch die ſtarke Anforderung von Ein⸗ 
trittskarten. 

Da bekanntlich der erſte Aufruf des Bezirksvorſtandes 
der DS AP. an die deutſchen Eltern von Lodz von der 
Stadtſtaroſtei beſchlagnahmt wurde, mußte ein zweiter Auf⸗ 
ruf herausgegeben werden, wobei jedoch jeglicher Hinweis 
auf Entdeutſchungsmaßnahmen in unſeren Schulen wegge⸗ 
laſſen werden mußte. Den Aufruf drucken wir an anderer 
Stelle ab. 

Es liegt nun an den deutſchen Eltern, durch zahlreichen 
Beſuch der Verſammlung ihren Willen auf Erhaltung der 
deutſchen Unterrichtsſprache in unſeren Volksſchulen zu be⸗ 
kunden. Nur wenn wir alle und geſchloſſen unſere Stimae 
zum Proteſt gegen die Poloniſierung der deutſchen Schule 
erheben, werden die Feinde unseres Schulweſens zurück⸗ 
gedrängt und ihnen das ſchändliche Handwerk gelegt wer⸗ 
den können! 1 

Unentgeltliche Eintrittskarten zur Verſammlung ſind 
bei den Zeitungsausträgern, in der Geſchäftsſtelle der „Lod⸗ 
zer Volkszeitung“ und bei den Vertrauensmännern der 


Partei zu haben. 


Der Beſchäſtigungsgrad in der mittleren Induſtrie. 

Der Beſchäftigungsgrad in der mittleren Induſtrie hat 
in der letzten Woche keine größere Aenderung erfahren. 
Es iſt eine beſtimmte Einſchränkung der Produktion ver⸗ 
zeichnet worden. Von der Geſamtzahl der 124 dem Lan⸗ 
desverbande der Textilinduſtrie angeſchloſſenen Fabriken 
waren in der Woche dom 9. bis 14. Mai 101 Fabrik tätig. 
In dieſer Woche arbeiteten die Fabriken: 6 Tage — 69 
Fabriken mit 5372 Arbeitern, 5 Tage — 13 Fabriken mit 
2433 Arbeitern, 4 Tage — 10 Fabriken mit 976 Arbeitern, 
3 Tage — 9 Fabriken mit 480 Arbeitern. Es waren fo- 
mit insgeſamt 9261 Arbeiter beſchäftigt. Im Vergleich mit 
der vorhergehenden Berichtswoche hat der Beſchäftigungs⸗ 
grad in der Industrie einen leinen Rückgang erfahren, 00 
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„Ach was, laß nur deine Jobbergeſellſchaft noch ein 
Biffel warten. Ich habe da gerade etwas Ulktiges, eine 
perfekte Köchin, die leider ſehr berlinert; man kann es 

kaum leſen. Höre, was ſie ſchreibt: 

„Ick habe immer nur bei die feinften Herrſchaften 
gedient; aber ick habe et ſatt, mir von die Damens, die 
ſelbſt nichts vaſtehen, wat vornörgeln zu laſſen. Hat 
mir doch fo 'n junget Ding neulich geſagt, die Eier 
wären nich weich jenug, ick hätte ſie jut und jerne noch 
'ne Stunde länger kochen follen, Na, daderbei ſoll einen 
denn die Jalle nich überlaufen. Ick habe ihr wejen Un⸗ 
wiſſenheit jetündigt, un möchte mir nun jern verändern. 
Nu muß aber der olle Mann nich denken, dat ick ſonſten 
keen Auskommens hätte, o nee, abends mechten ſe immer 
alle in meine Kiche kommen — doch die füngſten 
Burſchen —, ick weeß woll, wejen dat jute Eſſen. Aber 
fe quatſchen ejal von die foienannte Liebe, welches mich 
en Giel is. En Umjangsburjchen muß ick ja immer 
haben, denn allehne kann doch een Mädchen, das uff 
Do hält, nich ausjehen, aber fonften — nich rühr' an. 
Dat Kinderjequarre kann ick jar nich verdragen. Drum 
mechte ick mir mit eenem ollen Manne ſelbſtändig 
machen, wo keene Gefahr mehr is, un als Kochmarie 
jehen, oder ooch 'ne Jarkiche uffmachen. Da kann der 
olle Mann doch die Beſtellungen annehmen un Rech⸗ 


nungen machen, und vor eenen juten Happenpappen is 
immer jeſorgt. Na, tönnte Sie das nich pajen?” 


Le AC 


Sonntag, den 22. Mai 1932 


Treue um Treue! 


Vertrauens lundgebungen der Arbeiterſchaft für Schöffen Kut. 


In den geſtern aus Anlaß des kommenden Bezirks⸗ 
parteitages abgehaltenen Mikgliederverſammlungen der 
Lodzer Pee men der DEAMP. wurde Stellung zu der 
Verleumdungshetze gegen Schöffen L. Rut genommen. Es 
wurde in den Verſammlungen nachſtehende Entschließung 
der Exekutive des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz 
einſtimmig angenommen. 

Entſchließung 
zur Niederſchlagung des Unterſuchungs⸗ 
verfahrens gegen pen Gen. Schöffen 
L. Kuk. 


„Die am 21. Mai 1932 verſammelten Mitglieder der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens nehmen 
mit Genugtuung und Freude Kenntnis von der Niederſchla⸗ 
gung des Unterſuchungsverſahrens gegen ihren Vertreter 
im Lodzer Magiſtrat, Genoſſen Schöſſen Ludwig Kuk. Die 
Verſammelten ſtellen feft, daß fie von Anbeginn der vers 
werflichen Verleumdungskampagne des Dr. Wielinſti von 
der Haltloſigkeit der gegen Schöffen Aut erhobenen Ankla⸗ 
gen überzeugt geweſen ſind und ſo wie die höchſte Partei⸗ 
inſtanz der Stadt Lodz, der Vertrauensmännerrat, fon 
in feiner Sitzung am 27. Juni 1931 dem Gen. Auf das 
vollſte Vertrauen zum Ausdruck brachte, verſichern die Ver⸗ 
ſammelten den Genoffen Kut jetzt, nach endgültiger Neha- 
bilitierung, um fo mehr ihres reſtloſen Vertrauens. 


Die Verſammelten ſprechen dem Genoſſen Kur ihren 
Dank und Anerkennung aus für das mutige Durchhalten 
in dem von Wielinſti mit fo verwerflichen Mitteln geſühr⸗ 
ten Kampf, durch welchen Schöſſe Kuk nicht allein, ſondern 
mit ihm auch die geſamte deutſche Arbeiterbewegung ge⸗ 
troſſen werden folte, und wünſchen, daß Genoſſe Kuk auch 
weiterhin das ihm übertragene Amt mit derſelben Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit wie bisher erfüllen möge.“ 


Die Kanaille Wielinſti, 

deffen blöbfinnige Verleumdungen in der Lodzer Proffe 
nicht mehr gedruckt werden, da ſie als das Produkt eines 
kranken Hirns erkannt wurden, hat dieſelben Verleumdun⸗ 
gen gegen die Schöffen Kuk und Izdebſki geſtern im Hetz⸗ 
blatt „Krak. Kurjer Iluſtrowany“ wiederholt. Dabei 
nennt er Namen, die er als die Schöpfer der Verleumdun⸗ 
gen hinſtellt, um ſich möglichſt weit vom Schuß zu halten 
und die Schuld für die Ehrabſchneidung anderen zuzu⸗ 
ſchieben. 

Wielinſki verfteigt fih in dieſem feinen von ihm unter- 
zeichneten Artikel zu der Behauptung, die DS Ap hätte 
10 000 Zloty Schmiergelder von einem Ch. J. Tyller er⸗ 
halten, obwohl im Gericht, wie auch ſeitens des Un- 
terſuchungsrichters feſtgeſtellt wurde, daß dieje 
Behauptung erlogen iſt, denn ſelbſt beſagter Ch. J. 
Tyller hat unter Eid im Gericht ausgeſagt, daß er 
keinerlei Gelder an die DSAP. oder irgendeine 
Perſon gezahlt hat. Wielinſki ſtellt aber in feinem Ariifel 
den angeblichen Sachverhalt fo dar, als ob Redakteur Bere 
oder Kul einen ſolchen Betrag quittiert hätten. 

Bisher haben wir Wielinſki als Verleumder geſtem⸗ 
pelt, jetzt, nachdem die zur Nachprüfung berufenen Stellen, 
der Unterſuchungsrichter und die Staatsanwaltſchaft, Wie- 
linſti keinen Glauben geſchenkt haben, find wir 


„Gar kein übler Poſten“, lachte Wiederholt, während 
Haller meinte, das wäre vielleicht eine tüchtige Köchin für 
den Freund, wo doch ſein angeerbtes Fattotum nächſtens 
wegen allgemeiner Schwerhörigteit ins Stift folle, Dieſe 
tüchtige Köchin würde doch etwas Leben in ſeine einſame 
Häuslichkeit bringen. 

„Das fehlte gerade noch, wo abends die Umgangs⸗ 
burſchen in die Küche kommen. Ich habe übrigens ſchon 
eine tüchtige Wirtſchafterin in Ausſicht.“ 

„Nun, denn viel Glück! Gehen wir alfo wieder zu 
einer ernſteren Sache über. Hier iſt ein Brieflein, das 
mich beſonders intereſſiert. Eine klare, ſichere Handſchrift, 
ohne große Umſchweife, das Nötige ſagend, um ein rich⸗ 
tiges Bild zu geben. Die Dame ſchreibt: 

* Sehr geehrter Herr! 

Obgleich Ihr Heiratsgeſuch in hieſiger Tageszeitung 
nicht ſehr verlockend klingt und dabei große Anſprüche 
ſtellt, will ich mich doch zu einer Beſprechung erbieten, 
hoffend, daß Do ein Ausgleich finden läßt. Zunächſt 
will ich berichten, daß ich nur ein armes Mädchen bin 
und in dieſem Punkte Ihren Forderungen nicht ent⸗ 
spreche; doch bin ich feft überzeugt, Ihr Geſuch findet 
bei wohlhabenden Damen keinen Anklang, da dieſelben 
ſtets Auswahl an Bewerbern haben. Auch ich würde 
mich nicht darum kümmern, wenn ich mich nicht ſo un⸗ 
glücklich in dienender Stellung fühlen würde. Ich plage 
mich nun ſchon ſeit einigen Jahren als Kinderfräulein — 
beſſeres Mädchen für alles — in reichen Häuſern herum, 
wo man ausgenutzt und hin und her gehetzt wird, und 
nicht einmal einen eigenen Namen führt. Da heißt es 
den ganzen Tag: Fräulein hier, und Fräulein dort. 
Für meine eigentliche Beſtimmung, die Kinder zu er⸗ 


wegen feiner neuen Schuftigkeit gezwungen, ihn eine 
Kanaille zu nennen. D Sé 


Am Freitag und am geftrigen Tage wurden Schöffen 
Du ſowohl ſeitens der Magiſtratsbeamten als auch der 
EH aller Schichten und Nationalitäten münd⸗ 
lich und ſchriftlich E Gratulationen zu feiner Reha- 
bilitierung übermittelt, Einer ganzen Reihe dieſer Glüd« 
wünſche wurden Blumen beigefügt. ` 

Der Bezirksvorſtand und die Kontrollkommiſſton der 
D. S. A. P., die Stadtverordneten der D. S. A. P. und der 
anderen Gruppierungen, ſowohl der ſozialiſtiſchen als auch 
der bürgerlichen, ſowie die Magiftratsmitglieder haben 
Schöffen Kuk am Freitag ihre Glückwünſche überbracht. 
Unſere Partei ſchloß dem Wunſche den Së? an, trog der 
ehrabſchneidenden Verleumdungen unſerer Gegner, beſon⸗ 
ders des Verleumders Wielinſti, unerſchrocken unferer 
Sache die Treue zu halten und im Kampfe um unſer Recht 
nicht zu erlahmen. N a 

Schöffe Rut erſucht uns, allen denjenigen, die ihm ihre 
Sympathien entgegengebracht haben, auf dieſem Wege zu 
danken. Die ihm entgegengebrachten Vertrauenserklärun⸗ 
gen werden ihm ein Anſporn zur weiteren Arbeit an der 
gerechten Sache unſeres Volkes fein. 


In Sachen des Abſchluſſes 
des Lohnablommens. 

In der geſtrigen Sitzung des Vollzugsausſchuſſes des 
Klaſſenverbandes der Textilarbeiter wurde beſchloſſen, beim 
Arbeitsinſektor des Lodzer Bezirks die Einberufung einer 
Konferenz mit den Induſtriellenverbänden zu beantragen. 
In dieſer Konferenz foll die Angelegenheit des Abſchluſſes 
eines Lohn- und Arbeitsabkommens für die Textilinduſteie 
Polens behandelt werden. 

Die ſtattgefundene Beſprechung der Textilarbeiter⸗ 
verbände hat dieſen Standpunkt des Klaſſenverbandes gut» 
geheißen. Die Verbände werden am Montag die Schreiben 
an den Arbeitsinſpektor abſenden. 
Fr — ——— 


Sandalen 


Gedern, genäht) 


tite Herren, Damen und Kinder ab 31. 250 
Bolts- und Sportſchuhe auf Gummiſohlen 

weiße Zennisſchuhe „ Storochody“ ab Zl. 200 
Sandaletten auf Kautschuk für Damen ab 31. 990 
Badehelme ab Zl. 150 


Waſſerdichte Mäntel 


für Damen aus Seide (moderne Farben) ab Zl. 18 00 
e D 15 » (mit geringen Jehlern) ab Il. 8 00 
„Herren (braun, hell und granat) ab Zl. 10 00 

Joppen braun und ſchwarz ab Zl. 12 00 


empfehlt 


M. FANTULIS 
8 — S 
LODZ — 


Ogrodowa 2 (Ede Nowomieiite) > Tel. 161-96 
dilinle: Gluwna 52 (Gie Ailiuftiego) «> er. 216-35 
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ich urſprünglich wiſſenſchaftliche Lehrerin werden wollte, 
und mein Studium ſchon begonnen hatte. Da kam das 
große Unglück über mich, mein gutes Mütterlein zu ver⸗ 
lieren, und nicht genug mit dem Schmerz, mußte ich 
auch bei dem Wegfall ihrer Witwenpenſion meinem ge⸗ 
planten Beruf entſagen, um mir ſofort den Lebens» 
unterhalt zu erwerben. Ich zähle jetzt 23 Jahre, und 
bis Such nicht häßlich; denn die Herren beſchäftigen ſich 
gern mit mir, was wiederum in meiner Stellung ein 
Nachteil ift: denn die Damen ärgert das und ſie laſſen 
es mich entgelten. Kommt ein Gaſt, der mich für eine 
Verwandte hält und ſich höflich vorſtellen will, ſo ſpringt 
gewiß die Hausfrau dazwiſchen, und erklärt: „Unſer 
Fräulein! Soll das nun fo fortgehen, bis ich alt und 
grau werde! Es wäre ja nicht auszudenken, Ich möchte 
gern meine Selbſtändigkeit haben und ein eigenes Heim, 
wenn es auch noch fo klein und beſcheiden ift; auch der 
Frauentitel könnte mich reizen, weil man dabei den 
Namen nicht gut unterſchlagen kann. Nun denke ich 
mir, daß Sie ein gebildeter Herr ſind, der beſſere Tage 
geſehen hat, und gern noch etwas Junges und Nettes 
um ſich haben möchte. Sie könnten ſicher mein Vater 
ſein. Wie gern würde ich, einer guten Tochter gleich, 
für Sie ſorgen und arbeiten. Ich kann ja Privatſtunden 
geben, zum Beifpiel in neueren Sprachen, auch Klavier⸗ 
unterricht für Anfänger, und ſo denke ich, es wiirde 
ſchon gehen, Bitte um Nachricht poſtlagernd. 
Hochachtungsvon 
Frieda Kaiſer. 
„Na, was fagit du dazu?“ ſchloß Haller, aufblickend. 
„So ein armes Ding! Iſt doch hochgebildet, und muß 
nun von protzigen Damen kommandieren und ſchika⸗ 


ſich 


ziehen und zu unterrichten, bleibt dabei nie die ge⸗ 
aigre Zeit, Und das iit doch eigentlich mein Tach. da 


nieren laffen, will vor Verzweiflung ſo einen Alten 


ö 
| 
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Bendermörder Zalaſa 
Ihm droht 


Morgen wird ſich vor dem Standgericht in Lodz der 
jährige Einwohner des Dorfes und der Gemeinde el, 
dow, Kreis Lodz, Staniſlam Zalaſa zu verantworten haben. 
Die Verhandlung beginnt unter Boris des Vizepräſes 
Illinicz und in Aſſiſtenz der Richter Kozlowſki und Jarmo⸗ 
Tomica um 10 Uhr vormittags. Ankläger ijt Staatsanwalt 
Igliezinſti, Verteidiger Rechtsanwalt B. Forelle. 

Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Am 26. April d. J. hörte der Einwohner des Dorfes Sar⸗ 
now, Gemeſnde Puezniew, Kreis Lodz, Joſof Sitora auf 
dem Heimwege im Walde neben dem Dorje Beldow lelſes 
Stöhnen. Er näherte Jih der betvefſonden Stelle und fand 
einen Mann in einer Blutlache liegend. Es wax Adam 
Witonſa. Sikora machte hiervon dem Lehrer Labia und 
dem Gemeindeſekretäör Eugenjusz Roman Mitteilung. 
Beide ſuchten ben Verwundeten auf und der Gemeinde⸗ 
ſelretär ovdnete die Ueberſührung Witonſas nach dem 
Krankenhauſe in Alexandrow an. Daſeſbſt verſtarb Wilo⸗ 
nia, ohne vorher das Bewußtfein wledererlangt zu haben, 
Die Beſichtigung der Leiche ergab, daß der Tod infolge 
Borſtens der Schädeldecke und Zorſtörung der Gehlrn⸗ 
gewebezellen durch mehrere Schläge auf den Kopf em: 
getreten fet. 

Im Laufe der Unterſuchung wurde ſeſtgeſtollt, daß der 
Ermordete zuletzt in der Geſellſchaft ſeines Stiefbrüders 
Stanislaw Zalaſa gefehen worden war. Die Nachſorſchun⸗ 
gen nach Zalaſa ergaben, daß er verſchwunden war, mie 
halb der Verdacht ſich verſtärkte, um jo mehr, als Zalaſa 
letztens ohne Stellung war und mit dem Gedanlen ſpieite, 
auf leichte Weije zu Gad zu kommen. 

Zalaſa wurde in Lodz verhaftet. Er geſtand das Ware 
brechen ein und gab auch die Motive an: Als gegen Pfing⸗ 
ſten vergangenen Jahres Jan Witonia nach Sarnow pe 
kommen war, der feit 10 Jahren mit Adam Wiloniat ehren 
Streit hatte, überredete er im Laufe der Unterhaltung Za⸗ 
Taja zur Ermordung Adams, wofür er ihm 200 Zloly zu 
geben verſprach. Später traf Zalaſg mit Jan Witonia in 
Lodz zuſammen, wo dieſer ihn ſtändig zum Morde ier: 
ten versuchte. Zwei Wochen vor dem Morde traf Isa 
Witonia in Beldaw ein, wo er mit Zalaſa neben dem 
Friedhof zufammentraf und Zalaſa ſich mit der Ausführung 
des Mordes einverſtanden erklärte. 
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bor dem Standgericht. 
der Girid, 


n der Nacht zum 28. April d. J. ſchlief Zalaſa at 
unn mit Ge CNR Ce Mitonias bei feinen El⸗ 
tern. Während der Unterhaltung jagte Adam zu Zalaſa, 
er begebe Déi morgen zu dem Beſißzer des Gutes Beldow, 
um die 10 einer ſtrittigen Eiche zu beſprechen, die auf 
der Grenze beider Grundſilcke wächſt. 


Als Adam Witonia am Morgen des 26, April den 
Weg nach dem Gute antrat, bereitete Zalaſa einen Birken⸗ 
Water und verbarg fih im Walde, neben dem Wege, o 
dem Witonia daherkommen mußle. Als Witonia lam, 
gingen beide eine Strecke miteinander. Ko, blieb Za⸗ 
Taia ſtehen, ließ feinen Bruder vor fh hergehen und ſchlug 
mit dem Stock auf ihn ein. Witonia rief: „Bruder, was 
tuſt du?“ Statt einer Antwort erhielt er zwei weitere 
Schläge auf den Kopf und als er bewußtlos niederſank, 
Jäng Yalafa auch weiterhin auf ihn ein, In der Annahme, 
daß Milan bereits tot ſei, zog Zalaſa ihm das Geld, 
65 Zloty, aus der Taſche, worauf er bis zur Chauſſee Pod⸗ 
dembiee— Alexandrow ging und mit einem Autobus nach 
Alexandrow fahren wollte, Vor der Stadt erlitt der Wa⸗ 
gen jedoch einen Deſelt und Zalaſa mußte den Reſt des 
ges zurücklegen. Hier würde er geſehen, wodurch die 
Vachſorſchungen auf eine faſſche Fährte gelenkt wurden. 
Für das dem Exmordeten geraubte Geld faufte fih Zalaſa 
einen Anzug und Stieſel, Witonia hatte außerdem noch in 
einer anderen Taſche 57 Zloty, wovon Zalaſa nichts wußle. 
Die Unterſuchung ergab ferner, daß Zalaſa nicht von 
Jan Witonia zur Tat überredet worden war, ſondern daß 
er den Mord aus eigenem Antrieb verübt hat. Er hatte 
erfahren, daß Adam Witonſa nach Beldow gekommen war, 
um den Pachtzins für eine Wirtſchaft in Höhe von 1200 
Zloty abzunehmen, was für Zalafa die Triebfeder zu dem 
Verbrechen war. Für das Geld wollte er ſich in nener 
Kleidung bei der Feier des 3, Mai bewundern laſſen. 
Zalaſa hat fih laut Artikel 455 und 589 des Straf⸗ 
ſetzbuches ſowie auf Grund der Verordnung des Stagts⸗ 
i n über die Standgerichte und Art. 15 der Ueber⸗ 
mmungen zum Strafgeſetzbuch zu verantworten. 
Dem Brudermörder droht die Todesſtrafe. Als mildern⸗ 
der Umſtand kommt ſein jugendliches Alter und feine bigs 
herige Unbeſcholtenheit in Betracht. (a) 
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Streit in den e 
Jufolge Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Bie- 
Kaen und S Arbeitern über die Lohn⸗ und Ar⸗ 
eitsbedingungen iſt bekanntlich vor mehreren Tagen ein 
Streit ausgebrochen, der mit jedem Tage größere Ausmaße 
annimmt. Bis zum geſtrigen Tage waren von dem Streik 
über 10 Ziegeleien mit etwa 450 Arbeitern erfaßt worden. 
Geſtreikt wird in den Ziegeleien von Rokicje, Chojny, Mas 
dogoszez njw. Die Streikenden haben jetzt durch Vermitt⸗ 
lung ihrer Organiſatjonen ſich an den Arbeitsinſpektor 
Woftkiewiez gewandt, der bemüht ift, eine Verſtändigung 
herbeizuführen. In der nächſten Woche foll eine gemeine 
ſame Konferenz einberufen werden, in der die Bedingungen 
des künftigen Sammelablommens zur Sprache gebrach: 
werden follen. Der „Praca“⸗Verband hat Schritte unter⸗ 
nommen, um durch eine Ausdehnung des Streits auf jämt- 
Ze: Arbeitsſtätten die Unternehmer zum Nachgeben zu 
zwingen. In dieſer Frage ift für heute eine Genexralver⸗ 
ſammlung aller Ziegelſtreicher einberufen worden, die ends 
gültig darüber entſcheiben ſoll, ob ein Generalſtreik in dan 
Ziegeleien in Fragt kommen mich, (a) 


Zum Konflikt in der Wid; Manufaktur, 

In Sachen des Konflikts, der wegen der Arbeiterent- 
laſſungen in der Widgewer Manufaktur ausgebrochen ift, 
findet morgen im Arbeitsinſpektorgt eine Konferenz Watt, 
Neue Kredite für Notſtandsarbeiten? 

Wir erfahren, daß Woſewode Jaszezolt geſtern nad 
Warſchau gerelft ift, wo er bei den maßgebenden Stellen 
wegen Zuteilung von entſprechenden Mreblten zur Erwei⸗ 
terung der Notſtandsarbelten in der Stadt und Woſewod⸗ 
ſchaft Lodz intervenleren wird. Gleſchzeltig wird er Ye 
mühungen um die AEN von Srebiten zur Unter 
ftügung der Arbeitsloſen, die einerlei Beſchäftigung hahen 
unternehmen. (a) 

Die e Jahrganges 1911. 

Morgen, Montag, haben Dé folgende militärpflich⸗ 
tigen jungen Männer den militäriſchen Aushobungston- 
miſſtonen zu Dellen: 

Vor der Aushebungskammiſſton 1 in der Narutowleze 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 3, Polizeilommiſſarials wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben S, Sz, Sch, T beginnen. 

Bor der Aus hebungskommſfflon 2 in der Ogrodowa 
34 die Milktärpflichtigen des Jahrganges 1911, die Im 
Bereiche des 6. Poligelkommiſſariats Wohnen und 
Namen mit den Buchſtaben R, S, Sz, Sch, U, W. $ 
ginnen. 4 
Vor der Aushebungskommiſſion 3 in ber Kosciuszlo⸗ 
Allee 21, alle im Bereiche des 2, und 3. Polſzeikommiffa⸗ 
riats wohnenden Rekruten des J hrgangs 109, Kat. B. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer Kreis, 
Narutowicza 56, haben alle in der Gemeinde Chojny moh- 
nenden Rekruten des Jahrganges 1911, deren Namen mit. 
den Buchſtaben P, S, W, Z beginnen. 

Die militärpflichtigen Männer haben fih den Aus⸗ 
hebungskommiſſtonen um 8 Uhr in nüchternem und jan 
deren Zuſtande zu Bellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angſtgefühl, Schlaflosigkeit, 
Oerzbeſchwerden, Bruſtdruck regt das natürliche „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nachhak⸗ 
tig an und wirkt beruhigend auf die Wallungen. Erhältlich 
in allen Apotheken und Drogerien. 
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Einziehung der 10⸗Zloty⸗Banktnoten. 

Beginnend vom 1. Juni wird die Bank Polti die 10- 
Zloty⸗Banknoten 1 Emiſſion mit dem Datum des 20, 
Juli 1926 und 20. Juli 1929 aus dem Verkehr ziehen, 
Die Banknoten bleiben rechtliches Zahlungsmittel bis zum 
31. Dezember 1932. Vom 1. Januar bis Ende 1983 wer⸗ 
den die aus dem Verkehr geſetzten Banknoten in den Nh- 
teilungen der Bank Polfti eingetauscht werden, 


In den Sommerſelſchen Toll Ordnung werden, 

In der Sorge um die eigene Geſundheit begeben ſich 
die Lodzer beim Eintritt des Frühlings aufs Land, um in 
ber Luft die angegriffene Gefndheit zu ſtärken. Der 

eſundheitliche Zuſtand der für die Sommerftiſchen be- 
amen Ortſchaften ſteht jedoch nicht immer auf einem 
Niveau, das die erforderliche Bequemlichkelt gewähren 
könnte. Oſt holen fich die Städter in der Sommerfrische 
auch infolge der gefundheitsſchädlichen Wohnverhältniſſe 
eine Krankheit, anſtalt ihren Geſundheitszuſtand zu heben. 
In Anbetracht der zahlreichen Beſchtwerden haben Do Me 
Verwaltungsbehörden ſetzt näher für dieje Frage inter- 
eſſtert. Wie wir erfahren, werden die Sommerfriſchen zur⸗ 
zelt von. elgens beſtimmten Sanitätskommiſſionen konfrol⸗ 
liert und diesbezügliche Anordnungen erlaſſen, Die Man 
trollen Anen eine Vorbeſſexung des geſundheillichen 
Zustandes in den verſchiedenen Penſtonaten, Villen und 
dergl. Gebäuden, die für die Sommerzeit von Städtern 
gemietet werden, da, wie feſtgeſtellt werden konnte, die 
Wohnverhältniſſe in dieſen Gebäuden oft den primitibſten 
Sauberleitsbegriffen Hohn ſprechen. Alle von den San! 
tätskommiſſtonen angeordneten Verbeſſerungen müſſen in 
der vorgeſchriebenen Zeit ausgeführt werden. — Ein bes 
liebter Ausflugsort war Bisher der Park und Teich des 
Herrn Steſanſti in Ruda⸗Pabſanſelg. Denn Herr Kazl⸗ 
mier Lapezynſti mußte fein chemiſches Laboratorium 

„Nudofabor" ar Herſtellung von Farben, Oelen, Schmier⸗ 
fetten ausgerechnet daneben ſtellen. Die eftjtehenden 
Dünſte verpeften weithin die Luft und machen einen Auf⸗ 
enthalt im Freien unmöglich, Es darf angenommen wer⸗ 
den, daß die Verwaltungsbehörden, an die die Beſitzer des 
Parles ſich More haben, ſich mit dieſer Angelegenheit 
befaſſen werden, Durch die Verlegung der Fabrik würde 
der Allgemeinheit ein großer Sol extpiefen werden, um⸗ 
ſomehr, als wir feinen gweiten ſolchen See und Park in 
der Nähe haben, Auch die ſtädtiſchen Behörden von Ruda⸗ 
Pabianicka und die Befiker der Sommerfriichen in der 
Nachbarſchaft haben eine Beſchwerde eingereicht und von 
der Wojemodſchaftsbehörde die Entfernung der Fabrik ge- 
ſordert. Die Abflüſſe führen dem Trinkwaſſer der Wu- 
gegend Krankheitserreger zu und verpeſten obendrein die 
Luft. — Wie wir erfahren, JO ſich das Wojewodſcha 
in e mit dieſem Streit befaſſen. Gut wärs. 
Eile tut nal. Sonſt geht es Sommer rum. (a) 


Deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 


Zwecks n des am 5. Juni stattfindenden 
Bezirksparteitages und Wahl der Delegierten finden in 
allen Ortsgruppen des Bezirks 


Mitgliederberſammlungen 


ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗Nord: Sonntag, 10 Uhr vormittags, im Partek 
lokal, Polna 5. 

Chojny: Sonntag, 10 Uhr vormittags, im Paxteilokal, 
Ryſia 29. 

Nowo⸗Zlotno: Sonntag, 
Parteilolal, Cyganka 14. 

Suter: Mittwoch, den 26. Mai, um 7 Uhr, im Par⸗ 
teilofal, 3 Maja 32. 

Lobz⸗Oſt: Freitag, den 27. Mai, 7 Uhr abends, im 
Parteilokal, Nowo⸗Targewa 31. 

Parteigenoſſen! Erſcheint zahlreich zu dieſen Ver⸗ 


ſammlungen! 
Der Bezirksvorſtand. 


DNM 


Erſindung zweſer Ozorkower. 

Piotr Luczak und "part Igkubowiez haben eine 
Taſchenuhr konſtruiert, die angeblich nicht nur ohne Une 
trieb im Gange bleibt, ſondern auch durch den eigenen 
Kraftverbrauch ſolche ſelbſt lieſert (D. Beide Erfinder 
fund, wie wiy feſtſtellen konnten, zu unbermögend, als daß 
jte ihre Erfindung ausbeuten können. Gie wollen das 
Werk jedoch beim Patentamt anmelden laſſen, um ihr 
Autorrecht zu ſchützen. (a) 

„Podbembie — Tus zun — Wald“ wird elektrifiziert. 

Die Verwaltung des Hausbeſitzervereins des Erho⸗ 
lungsortes e e ee, ift jeit zwei 
Jahren EN müßt, eine Elektrifizierung der A 
gen durchzuführen. Es ift gelungen, die Firma „Robot“ 
dafür zu intereſſieren. Die Pläne find vom Wojewod⸗ 
ichaftsamt bereits beſtätigt worden, ſo daß bie vorberel⸗ 
tenden Arbeiten bereits in Angriff genommen wurden. (p) 
Kampf dem Kundeufünger! 

Der Lodzer Stadiſtaroſtei iſt ein Antrag der Lobzor 
Induſtrie⸗ und Handelskammer übergeben worden, der die 
Beſeitigung der Plage de Kundenffnger betrifft, die ihr 
Unweſen am Ausgang der Noſpomieſſta⸗Straße am Pac 
Wolnosel treiben und oft die L ergehenden derart be⸗ 
lästigen, daß es zu {harien Auseknanderſetzungen, ja fogar 
Schlägereien kommt. (p) 

Zawer Komalſki vernehmungs fähig. 
Die ganze Zeit hindurch ſchwoble Tawer Boma"? 


10 Uhr vormittags, im 


S 


17 
der die Tänzerin des „Louvre“ Anna Przedworfka erſchoß, 


in . EE und, erft vorgeſtern konnte er zum Ber 
mußffein gebracht und in Unterſuchungshaft genommen 
werden. Kowalſki wird b t, 
Affekt aus Eiferfucht erſchoſſen zu haben. Alſo unterliegt 
er einem gewöhnlichen Gerſcht. Es ift aber nicht cuse 
geſchloſſen, daß gegen Kowalſth ein ſtanbgerichtliches Vers 
fahren eingefeitet wird, falls feſtgeſtellt werden follte, daß 
er den Mord aus anderen Urſachen verübt hat. (a) 
Kampfluſtige Fuhrleute. 

In der Wapieung⸗Straße kam es geſtern zwiſchen zwel 
miteinander konkurrierenden Fuhrleuten ih einer Schläger 
tei, in deren Verlauf ſich beide ganz erhebliche Verlepinger 
beibrachten. Der Rauſerei würde bon der herbeſeflenden 
Polizei ein Ende gemacht und die beiden Roſſelenker den 
Poltzeikommiſſariak zugeführt. Der Arzt der Reltungs⸗ 
bereilſchaft legte ihnen Verbände an. Die Kampfhähne 
ind der Golembia 11 wohnhafte Felix Szezecinſti und der 

Karyſinſta 32 wohnhafte Jozef Kowalczyk, (a) 
Der ſtorridor als Kampſplatz. d 

Im Flur des SE Klonowa 19 wurde geſtern der 
dafeißtt wohnhafte Alekſander Dembſwti von drei Indiei⸗ 
buen überfallen, die mit ftumpfen ſegenſtänden auf ihn 
einzuſchlagen Wenden, Dembſti trug Verletzungen des 
Kopfes, einen Armbruch und andere Beſchädigungen des 
Körbrs davon. Er wurde von Nachbarn aufgefunden und 
die Rettungsbereitſchaft in Muntnis Su deren Arzt 
dem Berlepten die erſte Hilfe erwies und ihn ins Kranlen⸗ 
haus überführte. Durch die Unkerfuchung konnte ſeſtgeftellt 
werden, daß der Ueberfall von Guſtav Markwart alls ben 
jelben, Hauſe jowie- dem oboma 26 wohnhaften R. 
Schreiber und R. Groß verilbt wurde. Die Raufbo. de 
wurden dem Gericht übergeben. (a) 

Diebſtähle. 

In die Werkſtalt des Idel Rozener, Alekſandryfſta 6, 
drangen Diebe ein und Wellen eine größere Menge Be- 
ſchläge für Stöcke und Schirme im Gelamtnerte von 700 
Zloth. — Vom Sch des Hauſes Saloba 7 wurde dem Ro⸗ 
man Szeipgielſti ein Fahrrad im Werte von 200 Zl. onte 
wendet. — Aus dem Bilto in der Zielong 1 entwendeten 
Diebe eine Schreibmaſchine im Werte von 700 Zl. Die 
Maſchine gehörte einem Antoni Vanasliewiez, (a) 


KH 


An unſere Abonnenten! 


Diejenigen Abonnenten, denen es fehmer füll 
ihre Abannenmentsgebühren monatlich zu entrich⸗ 
ten, bitten wir, allmöchentlich zu zahlen, da wir 
in bieſer ſchweren Zeit nicht in der Lage ſind, 

Rück ſtände anhäufen zu alten, 


feine Geliebte im 


Die Adminiſtration. 


Beiblatt zur Nr. 140 


Lodzer Vollszeitung 


Sonntag, den 22. Mai 1932 


Die Frau in Sowjetrußland 


Der Weltkrieg und die ihm folgende Revolution haben 
wie in anderen Monarchien auch in Rußland mit dem 
Kaiſerreich aufgeräumt. Der Zarismus wurde hinweg⸗ 
gefegt, auf ſeinen Trümmern ſchien eine demokratiſch te- 
gierte Republik zu entstehen, der Traum der alten Revolu⸗ 
kionäre ſchien in Erfüllung gehen zu wollen, 

Aber es kam ganz anders als ſie dachten. „Die Frei⸗ 
heit, die ſie meinten, die ihr Herz erfüllte“, war ihrem 
Lande nicht beſchieden. In blutigen äußeren und inneren 
Wirren ward ein neuer Staat geboren, an deſſen Spitze 
allerdings tein Zar mehr autokratiſch regiert, in der aber 
eine kleine Minderheit ein nicht weniger diklatoriſches Re⸗ 
giment führt, als es das zariſtiſche Regime im alten Ruk- 
land war. 

Das Weſen dieſes neuen Rußland auch nur annähernd 
P ſchildern, auf das fih heute im brennenden Intereſſe 

ie Augen der Arbeiterſchaſt der ganzen Welt richten, ift 

nicht die Aufgabe dieſes Artikels und kann es nicht fein. 
Was hier unkerſucht werden ſoll, ift die Frage, wie die 
Revolution auf Rußlands Frauen gewirkt hat. 

Wir müſſen uns dabei vor Augen halten, in welchem 
Maß die Frauen aller Länder durch den Weltkrieg 
und jeine Folgen revolutioniert wurden. Ueberall, wohin 
wir blicken, jehen wir ein neues Geſchlecht heranwachſen, 
das durch den Sport geſtählt wird, und das Schöne daran 
iſt, daß der Sport Ka nicht mehr wie einft nur von den 
„Oberen Zehntauſend“ betrieben wird, ſondern daß auch die 
weibliche Arbeiterſchaft ihn ausübt. Die jüngeren Arbel⸗ 
trimen turnen, ſchwimmen, ringen, treiben Ballſpiele, 
werfen Speere, ſchwingen Fahnen mit derſelben Meiſter⸗ 
ſchaft wie ihre männlichen Kollegen, und wenn erſt die 
mörderiſche Krije mit ihrem Gefolge von Unterernährung 
und Hunger vorbei fein wird, werden diefe Leibesübungen 
noch mehr als heute Körper und Charakter, kurz das ganze 
Weſen der Frau günſtig beeinfluſſen. Außerdem ab 
ſahen und ſehen wir, daß auch Frauen, deren Entwicklung 

bereits abgeſchloſſen genen, durch die ökonomiſchen 

ältniffe während des Krieges und nach demſelben fiğ 
völlig umſtellen mußten, wie fe in Berufe gedrängt 
wurden, die früher unbeſchränkte Domänen der Männer 
waren, wie fie zu Schloſſern, Schmieden uſw., kurz zu 
Schwerarbeiterinnen, zu Schaffnerinnen, Wagen⸗ und Lo⸗ 
kamotipführerinnen auf Trams und Eiſenbahnen uſw. 
wurd ö 


Mit dem Ende des Krieges hat in den kapitaliſtiſchen 
don der Kriſis ſchwer heimgeſuchten Ländern dieſer Prozeß 
ein genommen. Sind doch heute Millionen und aber 
Millionen von Menſchen aller Berufe arbeitslos, um wie⸗ 
viel mehr ſind da die Frauen zum Feiern verurteilt. Und 
hier macht Bé augenblicklich allerdings 

ein Unterſchied zwiſchen Rußland und der übrigen Welt 

geltend. Erſtens gilt in Rußland für die Frau grundſäg⸗ 
lich die gleiche Forderung wie für den Mann: „Wer nichr 
arbeitet, jol auch nicht effen”, und zweitens 
bedarf der Fünfjahresplan, der in wahnſinnigſtem Tempo 
Ruß fands Induſtrialiſierung zuwege bringen foll, alter 
Hände der Werktätigen in Stadt und Land und macht 
natürlich auch vor der Frau nicht halt, ſelbſt wo es ſich um 
die ſchwerſte phyſiſche Arbeit Handelt. Die 
Frauen finden Befähigung als Erdarbeiterinnen, Lajt- 
trägerinmen, Sägerinnen bei der Waldabholzung, fogar in 
Bergwerken unter Tag uſw. Daß die ruſſiſche Bäuerin von 
jeher wie ein Ersten in der Landwirtſchaft ſchuſten mußte, 
ift keine neue Erſcheinung, übrigens auch keine für Rußland 
charalteriſtiſche, denn die Kleinbäuerin und die Lande 
arbeiterin iſt allerorten eine der geplagteſten Frauen auf 
dieſer Welt. Abgeſohen von der Schwerarbeik, hal die 
ruſſiſche Frau dieſelben Belätigungsmöglichkeſen wie über⸗ 
all anderswo: in allen typiſchen Frauenberufen als Schnei⸗ 
berin, Modiſtin uſw., als Stenotypiſtin, Sekretärin, Ver⸗ 
käuſerin, Hausgehilfin (die ſich angeblich jogar beffer ge⸗ 
ſtellte Schwerarbeiterinnen leiſten können) ufr. 

Auf einem Gebiet erfreuen ſich die ruſſiſchen Frauen 
allerdings einer Ausnahmeſtellung im Vergleich zu ihren 
Schweſtern in anderen Ländern: ſie genießen das Vorrecht, 

in die Rote Armee als Soldaten eintreten zu dürſen, 


werden im Gebrauch der Waffen unterwieſen und können. 
als jogenannte Milizionärinnen“ im Heer Sien 
gleich ihren männlichen Kollegen auf der militäriſchen 
Stufenlefter emporſteigen. Ob wir weſtliche Sozialdemo⸗ 
traten fie darum zu beneiden brauchen, ſteht dahin, 

Mehr als anderswo macht fih in Rußland das Stre⸗ 
ben der modernen Frau geltend, j 

fih außerhalb des engen Bezirks ihrer Häuslidteit 

zu betätigen. 

Die Urſache für dieſe überall zutage tretende Erſcheinung 
iſt pfychologiſch unſchwer zu erklären. Mit dem erwachten 
Selbſtbewußtſein geht natürlich Hand in Hand ein un- 
geheurer Selbſtändigkeitsdrang. Während des Krieges 
haben Millionen Frauen am eigenen Leib erfahren, was 
ſie zu leiſten imſtande ſind, wenn ſie ſich feft auf die Füße 
ellen, Dazu kommt in Rußland, wie wir ſchon erwähn⸗ 
ten, der große Bedarf an Arbeitkräſten und der Zwang, 


Soll es doch als eine Schande gelten, die angepran⸗ 
gert wird, wenn jemand ſich der Kollektivarbeit entzieht. 
Es wird berichtet, daß der Staat alles erdenkliche tun foll, 
den Frauen den Dienſt an der Oeffentlichkeit zu ermög⸗ 
lichen und zu erleichtern. Bis ins kleinſte Dorf 
ſoll fih ſeine Fürſorge für die Kinder erſtrecken. 
So foll die junge Bäuerin ihr Kleines, ſtatt es aufs Feld 
mitſchleppen zu müſſen, in der glingslrippe deponieren 
können, jol für Mann und Kinder das Eſſen nicht täglich 
zu bereiten brauchen, da ihr die Küche der Kommune 
dieje Arbeit abnehmen ſoll. Unabläſſig ſoll ihr auch durch 
Belehrung und Plakate der Wert und die Wichtigkeit von 
Sauberkeit und Hygiene eingehämmerk werden. 
Ich ſage „ſoll“, denn es ift bei dem Mangel an Mitteln 
im Soſpjetſtaat und bei der unvorſtellbaren großen Muse 
dehnung des Rieſenreichs nicht möglich, daß diefe Mağ- 
nahmen ſich wirklich bis ins „kleinſte Dorf“ erſtrecken, mag 
der Wille dazu auch vorhanden jein, Und bei der älteren 
Dorfbewohnerin iſt wohl ohnehin Hopfen und Malz ver⸗ 
Toren, die ſtemmt fih gegen alle dieje „Neuheiten“. In 
den Städten mögen ſich ſolche Errungenſchaften natürlich 
leichter durchſetzen. 

Einen unleugbaren Vorſprung haben die ruſſiſchen 
Frauen vor denen der weſtlichen Länder in einer lebens⸗ 
wichtigen Frage: 

es gibt für ſie keinen Paragraphen 144 (wie in 

Oeſterreich) oder 218 (wie in Deutſchland). 
Kein kurzſichtiges Geſetz zwingt De zur heimlichen Abkrei⸗ 
bung der Leibesfrucht. Wohl dürfen Privatärzte keine 
Eingriffe vornehmen, aber auf jeder öffentlichen 
Klinit darf jede Frau koſtenlos einen Abortus herbei⸗ 
führen laſſen, wenn fie dem Arzt einen ſtichhaltigen Grund 
für ihr Verlangen angeben kann. Unmöglichleit, das Kind 
zu erhalten, Krankheit u. a m. Bekommt fie daraufhin 
ein Atteſt vom Arzt, jo gibt ihr der Ortsſowjet eine ar: 
liche Beſcheinigung und We wird auf der Klinik von einem 
Spezialiſten behandelt und noch wenigſtens eine Woche 
loſtenlos im Spital verpflegt. Als eine weitere Errungen⸗ 
ſchaft im neuen Rußland wird ſtets die Leichtigkeit gerühmt, 
mit der dort Eheſcheidungen und Wiederver⸗ 
ehelichungen vorgenommen werden können. Abge⸗ 
ſehen davon, daß das keine ruſſiſche Spezialität ift, denn 
manche Staaten Amerikas ſchlagen darin jeden Rekord, 
ſo iſt es auch noch ſehr fraglich, ob dadurch ein größeres 
Maß von perfönlichem Glück geſchaffen wird. — 
Darin ſtimmen alle Berichte überein, daß 
das Leben in Rußland ungeheuer ſchwer 


jei, Und auf den Schultern der Frau laſtet zum größten 
Teile dieje Schwere. Die unendlich mühſame Beſchaffung 
er Lebensmittel, das Fehlen jo wichtiger Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, das Schlangeſtehen vor den Läden, die Wohnungs⸗ 
kalamität, die auf kleinſten Raum nicht nur ganze Fami- 
lien, ſondern Angehörige verſchiedener Familien zuſam⸗ 
menpfercht, der Mangel an Koch⸗ und Waſchgelegenheiten, 
das alles erſchwert das Leben nderg für die Frau und 
macht aus ihr durchaus kein beneidenswertes Weſen. 
Freilich gibt es zahlreiche Bevorzugte, die von dieſer Mi⸗ 
ſere nicht oder bedeutend weniger betroffen werden. Das 
Ge vor allem die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei. 


Ein furchtbares Unwetter ift über das nördliche Moſel⸗ 
tal niederegangen. In den Weinbergen und auf den 
Aeckern wurde von den Fluten auf weite Strecken hin un⸗ 


der phyſiſch und moraliſch auf Männer und Frauen aus⸗ 
geübt wird, um fie zur Arbeit zu preſſen. | 


geheurer Schaden angerichtet. In manchen Ortſchaften 
wurden ſelbſt maſſive Häuſer zum Einſturz gebracht, aus 


Millionen von 160 Millionen Einwohnern Rußlands —, 
aber jie herrſchen und genießen alle Vorrechte der herrfchen- 
den Klaſſe. Kein Wunder, daß fie von ihrer Machtvoll⸗ 
tommenheit berauſcht, ſich für alles begeiſtern, was in Ruß⸗ 
land geschieht, und auf alles andere mit Verachtung herab⸗ 
ſehen. Mit ihrem beſonderen Haſſe verfolgen die Bolſche⸗ 
wit die Sozialdemokraten aller Länder, am meiſten nadire 
lich die ruſſiſchen. Wie zur Zeit des Zarismus werden 
unſere Genoſſen jetzt gehetzt, verſchickt und eingekerlert. 

Die alte Freiheitskämpferin Genoſſin Eva Broido, die j 
Verfafferin des ſchönen Buches „Wetterleuchten der Reno» | 
lution“, die, ohne aus ihrer ſozialdemokratiſchen Gefin- 
nung ein Hehl zu machen, es wagte, die ruſſiſche Heimat N 
erde wieder zu betreten, ſchmachtete über vier Jahre im 
Gefängnis und ijt jetzt nach Taſchkent in Zentralaſten vere 
ſchickt. Vera Saſſulikſch, die beim Ausbruch der Revolution 
freudig nach Rußland geeilt war und nicht mehr umlernen 
konnte, mußte, weil fie ihren alten E und freis | 


Zwar bilden fie nur eine dünne 0 — etwa zue 


heitlichen Idealen treu blieb, vergeſſen und verlaſſen in 
Not und Elend ihre letzten Lebensjahre verbringen. | 

Die Breſchlopftaſa, das nun mehr als SOjährige 
Mültterchen der Revolution“, lebt im Exil in Prag. Für 
Frauen dieſer Art iſt kein Platz mehr im heutigen Rußland. i 
Es lebt ein anders denlendes Geſchlecht“, das mit Ser 
Vergangenheit gebrochen hat, das rüſckſichtslos, von teiner K 
Pe tiar beſchwert, vorwärtsſtürmt, anderen Zielen zu⸗ | 
ſtrebt. i| 

Gewiß ſind auch im heutigen Rußland die Frauen 
nicht ausgeſtorben, die jene geiſtige Stoßkraft beſitzen, die i 
wir an den Revolutionärinnen früherer Epochen fo jehr 
bewundern. Ja, es iſt anzunehmen, daß die Revolution | 
ihre Zahl außerordentlich vermehrt hat. 

Die heutige Kommuniſtin kämpft beſtimmt mit erm 
Dem Wollen, mit unbeugſamer Energie für hohe Ziele, die | 


ſie zwar fih ſelbſt zu ſtellen nicht die Freiheit hal, ſondern 
die ihr von „oben“ deftetiert werden, für die fie ſich aber 
nichtsdeſtoweniger begeiſtert: techniſchen Fortſchritt, Rol | 
lektivierung, Induftrialifterung im raſendſten Tempo —, d 
das jind die Zauberformeln, die ihr täglich, ſtündlich in die 
Ohren gellen und an die jie blindlings glauben fol. Da⸗ | 
für nimmt fie die ſchwerſten Opfer auf ſich, dafür leidet fie 

die härteſten Entbehrungen, dafür ſetzt ſie alle ihre Kräfte | 
ein in der feſten Suverfiht; ihr Land dadurch aus Hunger ku 
und Elend zum Wohlſtand, aus tieffter Dunkelheit zum 

Licht zu führen. 

Die Wege dazu ſind andere als die, die ihre Vor⸗ | 
gängerinnen einſchlugen. Ob fie zu jenem Ziele führen 
werden, das uns Sozialiſten als der Sinn des Lebens er⸗ | 
ſcheint, als Lohn des Kampfes vorſchwebt: das Dalein ` 
freier, reicher, ſchöner und glücklicher zu geſtalten? Die H 
Zukunft muß es lehren. 

Wir vermögen nur zu hoffen und zu wünſchen, daß 
ſopiel Entbehrungen, ſoviel Opfermut nicht umſonſt vertan 
fein jollen, daß über alle Hemmungen hinweg, die Terror 
und Diktatur heute dem Aufitieg in den Weg legen, auch 
über Rußland dereinſt die Sonne des wahren Sozialismus | 
leuchtend emporſteigen möge. | 

i Kite Raußkg. | 


Zu der Unwetterkataſtrophe im Moſeltal. 


deren Trümmern fünf Tote geborgen wurden. Unſer Bild 
inks) zeigt eine Straße des Städtchens Güls, durch wel⸗ 
ches ein wißender Waſſerſtrom fließt. — Rechts ein ein- 
geſtürztes Haus in Güls 


6. Fortſetzung Nachdruck verboten. 
„Welcher Fall ift typiſch? Ich verſtehe Sie nicht recht!“ 
„Der Fall, daß eine amerikaniſche Lady, ſagen wir 

cuhig einmal Lady, deren Vater mit Schweineſett oder 

Mehlſäcken feine Millionen gemacht hat, jeden Ariſtotraten 

ſofort zu kapern ſucht, ſobald ſie ſeiner habhaft werden 

kann, und zu dieſem Zwecke fogar Ueberfälle und Aben⸗ 
teuer erdichtet. Der Herr iſt nämlich Graf.“ 

„Ach fo“, jagte Kurz, „und deshalb — —“ 

„Was wollen Sie mit dieſem Deshalb fagen?” 

„Mit dieſem Deshalb wollte ich nur jagen, daß auch 
Ihr Intereſſe an der Sache mehr dem Grafen als der Miß 
Wiltins zu gelten ſcheint!“ 

„Da irren Sie ſich aber ganz gewaltig!“ 

Purpurglut bedeckte in dieſem Moment Alices Geſicht; 
es war gut, daß fie ſchon vorhin wegen des auf der Straße 
nach La Turbie unerträglichen Staubes den Schleier vor⸗ 
genommen hatte, ſonſt hätte Kurz trotz der eben herein ⸗ 
brechenden Dämmerung ihre Verlegenheit bemerkt. 

Aber auch ohne daß er dieſe bemerkt hatte, trieb die im 
Innern des Profeſſors plötzlich ganz inſtinktiv erwachende 

GET biefen weiter, als er ſonſt vielleicht gegangen 
wäre. 

Alice war das durchaus nicht unangenehm, denn biefer 
gemeinſame Spaziergang hatte doch für ſie nur den einen 
Zweck, daß ſie klar ſehen wollte, und ſo begrüßte ſie es 
denn mit Freuden, als Kurz ſich hinreißen ließ und fragte: 

„Ste haben den Grafen wirklich nur flüchtig gekannt, 
meine Gnädige?“ 

„Ganz flüchtig. Aber wie kommen Sie auf dieſe Frage?“ 

„Offen geſtanden, weil es mir einen Moment ſo vor⸗ 
zam, als ob Sie auf Miß Wilkins eiſerſüchtig ſelen Wenn 
ich mir das jetzt ſo überlege, dann will es mir ſogar 
scheinen, als könne man Ihren vorzeitigen Aufbruch vom 
Lunch heute mittag mit biefer Sache in Zuſammenhang 
bringen.“ 

Alice biß ſich auf die Zunge. Daß ſie auch ihrem Tem⸗ 
perament die Zügel in ſolchem Maße hatte ſchießen laffen! 
Sie hatte gehofft, Kurz durch die ſich in ihm regende Eifer⸗ 
ſucht dazu zu bringen, daß er ihr von feinen Abſichten und 
Zukunftspläuen ſprach, und nun erreichte fe- offenbar 
gerade das Gegenteil. 

Eine ganze Weile herrſchte zwiſchen den beiden pein⸗ 
liches Schweigen. Langſam ſchritten ſie voran, und ſchon 
fürchtete Alice, daß Be das Grand Hotel erreichen könnten, 
ehe ſich Kurz wieder zum Reden entſchloſſen habe, Deshalb 
fragte fie ganz unvermittelt: 

„Sagen Ste einmal, Herr Profeſſor, haben Sie nie 
mals Gelegenheit gehabt, an die Berliner Univerſität zu 
kommen?“ 

„Doch, meine Gnädigſte“, erwiderte Kurz wider alles 
Erwarten, „Seinerzeit, als mein Ordinarius Profeſſor 
Röber einen Ruf nach Berlin erhielt, forderte er mich dazu 
auf, ihm als Aſſiſtent in die Reichshauptſtadt zu folgen; 
aber trotz meiner Verehrung für Röber konnte ich mich 
nicht dazu entſchließen, die ſtille und emſige Arbeit an 
einem Inſtitut der mir liebgewordenen kleinen Stadt mit 
dem Haſten und Drängen der Berliner Gelehrtenwelt zu 
vextauſchen. Und fo bin ich, am Ende zu meinem Schaden, 
geblieben!“ 

„Sie hängen alſo ſehr an Jena?“ 

„Ich für meinen Teil kann mir nichts Schöneres als 
ein Sommerſemeſter in dem lieblichen Jena denken, und 
auch der Winter hat feine Reize: die ſtille und ernſte Arbeit 
in dem weltabgeſchledenen Inſtitut, der Verkehr mit den 
Fachgenoſſen, das Städtchen mit feinem geſchloſſenen atas 
demiſchen Kreiſe, mit feiner Geſelligteit, die nichts Rau- 
ſchendes und Protzenhaftes hat — —* 

„Ste malen mir da ein Idyll, Herr Profeſſor!“ 

„Es ift auch ein Idyll!“ 

„Es muß etwas Herrliches fein, ſich fo ganz auf ſich 
und feine Arbeit ſtellen zu können, Herr Profeſſor“, ſagte 
Alice plötzlich ſchwärmeriſch und ſah Kurz begeiſtert an. 
„In Berlin und inſonderheit in den geſellſchaftlichen 
Zirkeln der Tiergartenſtraße vermögen wir uns freilich 
von einem ſolchen Leben keine rechte Vorſtellung zu machen, 
aber gerade darum — —* 

„Gerade darum — — “ 

„Gerade darum glaube ich zu empfinden, daß ein 
ſolches Leben auch für mich feine Reize haben könnte!“ 

„Sie könnten ſich hineindenken, in einem kleinen Neft, 
fern von allen Senfationen ber großen Welt, De ſelbſt und 
der Wiſſenſchaft zu leben, meine Gnädige!“ 

Ungläubig und doch in einem Ton verhaltener Freude 
waren Kurz dieſe Worte entſchlüpft. 

„Freilich könnte ich mich da hineindenken, Herr Pros 
ſeſſor“, verſicherte fie, „ober halten Sie mich wirklich zu 
allem verdorben, weil ich aus Berlin bin k“ 

„Aber meine Gnäbdigſte!“ Sie ſtanden vor dem Ein⸗ 
gang zum Grand Hotel. 

D 5 D 

Im Speiſeſaal des Grand Hotels war es an dem 
Wlilkinsſchen Tiſche weit lebhafter zugegangen als an dem 
Feldbergerſchen, wo die gute Stimmung Alices burg das 
plötzliche Dazwiſchentreten Horſts geſtört worden war. 
Mit dem leichten Sinn der Jugend hatte Violet das une 
angenehme Abenteuer, dem fie die Bekanntſchaft mit ihrem 
Grafen verdankte, raſch vergeſſen, und nur die Annehm⸗ 
lichteit der amüſanten Unterhaltung mit dem welt⸗ 
gewandten Kavalier blieb ihr von der peinlichen Be⸗ 
gegnung des Vormittags zurück. 

Es war nicht bei der einen Flaſche Sekt geblieben. Als 
nad) dem Lunch die ſchweren Importen brannten und 
Violet ſich eine Zigarette angezündet, hatte der Weizen⸗ 
könia noch eine weitere Flaſche Pommery entkapſeln laſſen. 
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Seit langem fühlte ſich Horſt nicht mehr ſo wohl, wie 
in biefer Stunde. Das köſtlich zubereitete Mahl im Hotel 
hatte ihm vorzüglich gemundet, die Noten, die er in ſeiner 
Taſche trug, gaben ihm neuen Mut und Vertrauen auf 
ſeine Zukunft, das anmutige und naive Geplauder der 
kleinen blonden Violet, die breite, behäbige und gemütliche 
Art des alten Wilkins und vor allem das erhebende Ge⸗ 
fühl, daß er es hier mit Leuten zu tun hatte, bei denen das 
lauſige Geld auch nicht die allerbeſcheldenſte Rolle zu 
ſpielen ſchien, ſetzten ihn mit einem Schlage über all das 
hinweg, worüber er Do in den vergangenen Monaten und 
Wochen tagtäglich den Kopf zerbrochen hatte. 

Natürlich batte das Abenteuer mit dem Burſchen auf 
der Straße nach La Turbie während des Eſſens das 
Hauptthema des Geſprächs geblldet; nach allen Seiten war 
es beleuchtet worden. In berſirbmender Dankbarkeit 
hatte Miſter Wilkins dem tapferen Verteidiger feines eins 
digen Kindes mehr als ein halbes Aa ha ta die Hand 
gedrückt, mit ihm angeftoßen und auf fein Wohl und feine 
Zukunft getrunken, ſo daß Violet hin und wieder ob dieſer 
Ueberſchwenglichkeit ihres Vaters dem fremden Herrn 
gegenuber errötend die Augen niederſchlug. 

Als der Rafſee ſerviert wurde, fragte Miſter Wilkins 
ganz unvermittelt: „Sie bereiten uns bieten Nachmittag 
doch das Vergnügen, Herr Graf, und begleiten meine 
Tochter und mich im Auto nach Villefranche. Es wird mir 
zur hohen Ehre gerelchen, Ihnen meine Jacht zeigen zu 
dürfen, die fogar in Neuyork allgemeln bewundert 
worden iſt!“ 

Horſt erwiderte: „Aber von Herzen gern, Herr Wilkins! 
Mit Vergnügen nehme ich Ihre fo freundliche Einladung 
an. Offengeſtanden, von amerikaniſchen Vergnügungs⸗ 
lachten, mit denen man den Ozean durchquert, habe ich ja 
ſchon ſo manches geleſen, aber geſehen habe ich ein ſolches 
Wunderwerk noch nicht!“ 

Wilkins lächelte befriedigt. 

„Es iſt ein Wunderwerk, verlaſſen Sie ſich darauf, das 
hat mir ſogar Miſter Rockefeller zugeben müſſen!“ 

Horſt fab Wilkins beinahe ungläubig an. 

„Sie kennen Miſter Rockefeller, Herr Wilkins!“ 

„Aber ſehr gut, Herr Graf. Ich ſtehe in geſchäftlichen 
Beziehungen zu ihm, und er ift wohl der größte Geſchäfts⸗ 
mann in den Vereinigten Staaten!“ 

Horii glaubte feinen Ohren nicht trauen zu dürfen. 
Wilkins erfaßte das ſofort. 

„Darüber dürfen Sie nicht weiter ſtaunen, Herr Graf“. 
ſagte er einfach, „Miſter Rockefeller und ich waren fogar 
eine Zeitlang befreundet, ehe wir an der Börje mitein⸗ 
ander in Konkurrenz gerieten und ſich zwiſchen uns da⸗ 
durch natürlich eine gewiſſe Spannung entwickelt hat!“ 

„Das wird ja immer intereſſanter“, dachte Horſt in 
feinem Innern. Eine Spannung zwiſchen biefem da und 
Rockefeller. Wer war denn der Mann, mit dem er da fo 
harmlos geſpeiſt und eine Flaſche Sekt geleert hatte? 

Wilkins erriet einen jeden feiner Gedanken. 

„Sie find noch nie in Amerika geweſen, Herr Graf?“ 

Dieſe plötzliche Frage, die da aus dem Munde Wilkins“ 
kam, brach das erſtaunte Schweigen, mit dem Horſt den 
Ausführungen ſeines neuen Bekannten gefolgt war. 

„Nein, Miſter Wiltins!“ 

„Das erklärt mir vieles, wenn Sie noch nie in Amerika 
geweſen ſind! Aber ein Mann wie Sie ſollte das ſchleu⸗ 
nigſt nachholen — —“ 

„Aus welchen Grunde, Miſter Wilkins, find Sie der 
Meinung, daß ein Mann wie ih das ſchleunigſt nachholen 
folte, wenn er noch nicht in Amerika geweſen itg“ 

Raſch war dieſe Frage von Horſts Lippen gekommen. 
Der Augenblick, da er in Genua durch einen Zufall den 
Dampfer verlaſſen hatte, der ihn ja nach dieſem Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten hatte bringen ſollen, trat 
wieder lebhaft vor feine Phantaſte, und das leiſe Gefühl 
des Bedauerns, das er ſchon in dieſer Stunde, da ihn die 
Reparatur an der Maſchine der „Lombardia“ noch einmal 
dem alten Europa in die Arme geworfen, empfunden, 
meldete ſich in ſeinem Innern. 

Wilkins zögerte mit ſeiner Antwort nicht. 

„Nach den Erzählungen meiner Tochter, Herr Graf, 
habe ich den Eindruck gewonnen, daß Sie nach Amerlka 
paſſen, daß Sie nicht nur an der Börfe Neuvorks, daß Sie 
auch in den Steppen und Wäldern Ihren Mann ſtellen 
würden!“ 

Geſpannt lauſchte Horſt. 

„Ich habe viel darüber nachgedacht, Herr Graf, Meine 
Mutter ift ja Stockamerikanerſn, aber mein Vater war 
Deutſcher, der Begründer des kleinen Getreidegeſchäfts, 
das immer ein kleines blieb, bis der Tod meines Vaters 
mir im Alter von neunzehn Jahren die Zügel in die Hand 
gab. Mein Vater hat mir viel von Europa und von 
Deutſchland erzählt. In dem alten Europa ift es wohl 
nicht leicht, daß ein Ueberſchuß von Lebenskraft und 
Willensſtärke auch dazu kommt, ſich zu betätigen. Damals, 
als mein Vater ftarb, exkannte ich mit neunzehn Jahren, 
daß es meine Aufgabe fei, die Verwertung der ungeheuren 
Weizenernte des Staates Wisconſin — —* 

„Des Staates Wisconfin?* wiederholte Horft erſtaunt. 

„Jawohl, die Verwertung der ungeheuren Weizen⸗ 
ernte des Staates Wisconſin in meine Hand zu bringen, 
denn damals wurde das Eiſenbahnnetz von den großen 
Seen nach den Küſten des Atlantik und Pazifik in feiner 
Schlenenzahl verdoppelt und verdrelfacht. Der Moment 
war gekommen. Auf den weiten Feldern Wisconſins faulte 
ein großer Teil der koſtbaren Ernte auf den Halmen, weil 
man dieſen Ueberfluß nicht einmal als Viehfutter an ben 
Mann bringen konnte, und in Europa waren die Getreide⸗ 
preife unerſchwinglich geworden, Die Schutzzölle eziſtierten 
noch nicht in dem Maße, wie man ft jetzt eingeführt hat, 
Und ich ſagte mir: Wer waat, gewinnt. Damals fuhr ich 
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nach Reuyork und trat mit Nodefeller in Verbindung, 
ſetzte ihm meinen Plan auseinander, und et glaubte 
meinem Wort. Die erſte Million, Herr Graf, har mir 
Rockefeller, das darf ich wohl jagen, auf mein ehrliches 
Geſicht hin zur Verfügung geſtell! — und fie hat ihm fünf- 
hundert Prozent Zinſen getragen. Auch ſolches finden Sie 
in dem vorſichtigen alten Europa nicht! Und deshalb hatte 
ich gleich das Gefühl, daß Sie nach Amertta paſſen, weil 
hier in Europa nicht jeder gleich den Revolver zieht, eine 
ihm wildſremde Dame zu verteidigen!“ 

Horſt konnte ſich nicht beifen, Dieſer Wilkins impo⸗ 
nterte ihm mit einem Male. Die Verehrung und das nicht 
ſelbſtloſe Intereſſe. das ſich vorhin in feinem Innern für 
den Bekannten und Konkurrenten eines Rockefeller geregt, 
machten ganz plötzlich der Bewunderung vor einer großen 
Perſönlſchteit Platz. 

„Wenn wir aber noch mit dem Auto nach Villefranche 
wollen, um die Jacht zu beſichtigen, dann tft es höchſte 
Zeit, Vater“, warf nun Violet dazwiſchen. „Ich muß mich 
dann noch umkleiden, du auch, denn du wirft doch nicht fo 
über Land fahren wollen, und die Oper nimmt pünktlich 
um haſb neun Uhr Ihren Anfang!“ 

Sofort erhob Do Wilkins mit dem Anſtand des Enge 
länders und Amerikaners, dem der Wunſch der Dame, und 
ſei es auch der Tochter, ein Befehl bedeutet, 

„Wir erwarten Sie alſo in einer halben Stunde in der 
Halle des Hotels, Herr Graf“, ſagte er, Do erhebend, und 
reichte Horſt dle Hand. 

„Ganz nach Ihren Wünſchen, Miſter Wilkins!“ 

„Auf Wiederſehen, Heer Graf“, ſagte Violet in einem 
auffallend warmen Tone. Und Horſt antwortete ſchnell 
und mit beſtimmter Betonung: 

„Auf Wiederſehen, Miß Wilkins!“ 

Wiltins begab ſich in die Halle. Er winkte Herrn 
Flunſchli, den Portier des Grand Hotels, aus ſeiner Loge 
und gab ihm den Auftrag, ſoſort nach dem Auto zu teles 
phonieren. 

Mit langen Schritten ging Horft in der Halle auf und 
ab. Tauſend Gedanken flogen ihm wirr durch den Kopf. 

Da traf die Stimme Herrn Flunſchlis, der ſich ihm 
mit einer tiefen Verbeugung genähert hatte, Horſts Ohr. 

„Der Herr Graf entſchuldigen gütigſt“, ſagte der, „aber 
der Herr Direktor läßt fragen, ob er für das Diner auf 
den Herrn Grafen rechnen darf?“ 

Erſtaunt maß Horſt den Portier von oben bis unten. 
Woher wußte denn der ſchon wieder, wer er war, 

Aber Flunſchlt, der Menſchenkenner und Weltgewandte, 
ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen, ſondern wartete, 
die Mütze in der Hand, ein zuvorkommendes Lächeln, das 
er ſich als beſte Quelle ſeiner Trinkgelder angewöhnt hatte, 
auf den Lippen. 

„Ich weiß noch nicht, wo ich heute abend ſpeiſen werde, 
entfchieb Horft, 

„Schön, Herr Graf!“ 

Noch immer ſtand Herr Flunſchli da, als ob er von 
dem vornehmen Gaſte noch etwas erwarte. Horſt, dem 
das unangenehm war, griff in vie Taſche und gab ihm ein 
Silberſtück, das er gerade in die Hand bekam. 

„Hier, für Ihre Vemühungen, mein Freund“, ſagte er 
in dem Tone, den er ſich in den Tagen ſeines Glanzes an⸗ 
gewöhnt hatte. 

„Danke verbindlichſt, Herr Graf!“ 

Und plötzlich, aus welchem Grunde er das eigentlich 
tat, war ihm ſelbſt noch nicht recht klar, nur um etwas zu 
Tagen, fragte er fo ganz nebenhin: 

„Miſter Wilkins und Fräulein Tochter wohnen wohl 
ſchon lange im Grand Hotel?“ 

„Seit Beginn der Sallon, Herr Graf, und zwar ſchon 
zum vierten Male, das heißt alſo ſeit Mitte Oktober, 
Miſter Wilkins ift feit vier Jahren ſtändiger Gaſt in Monte 
Carlo und eine der bekannteſten Perſönlichteiten der ganzen 
Riviera! Er iſt eine Berühmtheit, feit die Pariſer Sek 
tungen von ihm geſchrieben und ihn den Weizenkönig von 
Wisconſin genannt haben!“ 

„So, das ift ja ungeheuer intereſſant!“ x 

Einen Moment überlegte Horſt. Dann fragte er: 

„ragen Sie mal, Portier, haben Sie noch ein anfläm 
diges Zimmer mit Bad und Dienerraum Trei fy 

Der Portier trat an die Tafel. 

„Da wäre noch Nummer 111, Herr Graf; doch halt, ich 
weiß nicht genau. Boy, rufen Sie doch mal Herrn Bondel!“ 

„Wir können das Zimmer ruhig weitergeben, Portier, 
Fräulein Feldberger hat mir vorhin ſagen laſſen, daß ſie 
das nebenan gelegene Zimmer behält und nicht auf 
Nummer 111 reflektiert!“ 

„Dann wäre ja alles in ſchönſter Ordnung, Herr Graf, 
alfo Nummer 1111 Die Nummer 110 ift nämlich ein kleiner 
Alkoven, den wir recht gut als Dienerraum verwenden 
können!“ 

„Zeigen Sie mir die Zimmer, Portier!“ 

Herr Flunſchli war an den Lift getreten, Horſt folgte. 

Er war mit den ihm in Vorſchlag gebrachten Räumen 
einverſtanden. Im Zimmer trat er an das Telephon. 

„Biffen Sie die Nummer des Hotel Colonies ause 
wendig?“ 

„Nummer 76, Herr Graf!“ 

Horſt ſtand am Apparat. 

„Hier Hotel Colonſes“, tönte es ihm nach einer Meile 
entgegen. 

„Graf Horſt von Recklingen, verſtehen Sie denn nicht, 
der Herr von Nummer 231 Ja, ja, ruſen Sie doch meinen 
Diener an den Apparat. — Sind Sie ba, Wilhelm? Schön, 
hören Sie! Ich mache heute nachmittag einen Ausflug. 
Ordnen Sie alles, ich ziehe ins Grand Hotel, Zimmer 111; 
beſorgen Sie alles richtig, Wilhelm. Haben Sie noch Geld? 
Ja, ach jo, na ſchön — Schluß!“ 


Bortfegung folgt. 
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Mager, eher klein als groß, mit ſehr forgfältig geſchei⸗ 
teltem Haar und kleinem dunklem Se >: 
Er tennt Alide Sandout feit anderthalb Jahren und 
iſt genau ebenſo lange in ſie verliebt. 
Gerade das Unfra ſche an ihr hat ihn gereizt, die 
das blauſchwarz ſchimmernde 
tern um eine Spur zu weit 


junges Ding dem Inſerat 
e nach Beyrouth. 
okles Chryſopoulus handelte 
wirklich mit Tabak — und nicht mit Mädchen, er hatte wiit- 
lich drei Kinder, denen ſi hen Unterricht geben 


„Auf der Kolonialausſtellung. Rein zufällig. Durot 
machte uns bekannt. Da iſt er übrigens. - 

Alide Sadouk iſt ein modernes junges Mädchen und 
man ſagt, daß die modernen jungen Mädchen ſtarker Ge⸗ 
fühle nicht fähig ſind. 

Vielleicht ift das fo, vielleicht ift es auch nicht jo — 
Der ift, daß Mides Finger zitterten, als fie dem jungen 
Ghoulam die Hand gibt, daß ihr das Blut dabei in die 
Stirn ſteigt, und daß ſie auf die nächſten Fragen Mathieus 
dumme und unzuſammenhängende Antworten gibt. 

Ghoulam Effendi ſieht aus, wie man ſich etwa einen 
perſiſchen Prinzen vorſtellt. 

Ein hochgewachſener, dunkeläugiger junger Mann, mit 
den unnachahmlichen eleganten ruhigen Bewegungen des 
vornehmen Orientalen, mit einer klangſchönen tiefen 
Stimme und tem je ne ſais quoi, das ſich ſofort eine eigene 
Atmosphäre fajit. ` 

ft allmählich gelingt es Alide, ſich wenigſtens eini- 
germaßen wieder in die Gewalt zu bekommen — Mathieu, 
der Gute, Liebe, glaubt an die Kopfſchmerzen, mit denen 
man ſich entſchuldigt, er läuft fogar ſelber nach der Apo⸗ 
theke, um ein Mittel zu holen. 
And wm beugt fih Ghoulam Effendi vor, und er hat 
eine jeltiam heiße Stimme, als er fagt: 

F ich ganz offen zu Ihnen ſein?“ 

re 

nMademoifelle, ich habe Ihren Verlobten kennenge⸗ 
bom, um Sie kennen lernen zu dürfen —“ 

Mibe Sadouk hat eiskalte Hände. 

„Sie find wirklich ſehr offen”, murmelt fie. 

u Darf ich zu Ihnen kommen, Mademoiſelle, um Ihnen 
mehr über Beyrouth zu erzählen?“ 

E wenn Sie nur deswegen kommen — ja.“ 

„aan ich morgen abend zu Ihnen kommen, Made- 

gut —* 


2 ch fürchte freilich, daß es Herrn Falherbes nicht jo 
ehr Intereffieren wird über Beyrouth gu see? Se 
Das ift Ironie, das ift weiter nichts als Ironie 

Aber ſein ſchönes Geſicht iſt vollkommen ernſt. 

„Wir — werden allein fein, Ghoniam Effendi“, hörte 
Be ſich Teije antworten. 8 

Dann kommt Mathieu mit dem Mittel, und man iſt 


Mütter 


Bon Willibald Omankowfti. 


Ueber umjren Kiffen fangen 

Mütter, die vom langen Wachen, 
noch den Ton auf müden Lippen, 
blaß und ſtill zuſammenbrachen, — 
aber ihre Seelen klangen. 


Doch nach kurzem, heißem Blühen 
glitten wir aus ihren Händen; 
lächelnd ſahen ſie die Krünze 
ringsum welken an den Wänden, — 
aber ihre Seelen fchrien. 


Und daun war die Heimkehr bitter 
Hellſte Flammen loſch der Regen 
dumpfer Wirrnis, doch ob aller 
unſrer Fehle trofi ihr Segen 

wie Erlöſung. Ach, die Mütter . t! 


umme HES mung 


viel zu ſehr Frau, um ihm nicht viel herzlicher zu danken, 
als notwendig geweſen wäre. 


Von den zwei Stunden Eſſen und Unterhaltung wei 


fie ſpäter kaum noch etwas — fie iſt zerfahren, aus dem 
Gleichgewicht gebracht, nervös, und Mathieu, der ſie nach 
Hauſe bringt, macht ihr liebevolle Vorwürfe. 

Nein, er darf heute nicht zu ihr heraufkommen, fie 
fühlt ſich zu abgeſpannt. = 


„Was iſt nur in mich gefahren“, denkt Alide Sadouk, 


während ſie ſich in ihrem kleinen Zimmer auszieht. 

Ueberall find Ghoulam Effendis große dunkle Augen 
— Mathieu hat recht, er hat ähnliche Augen wie ſie ſelbſt. 

„Er ift etwas, wonach ich jahrelang Sehnſucht gehabt“, 
denk ſie und erſchrickt gleichzeitig vor der Skärke dieſes Ge⸗ 
dankens. S 

Im Süden von Paris, nicht weit vom Bahnhof Paris 
Lyon — Mediterrane, liegt eine Moſchee. 

Sie hat wie alle Moſcheen ihre Gehetsniſche, über der 
die goldenen Anfangsworte des Korans eingemeißelt ſind 
und weit, weit dahinter in der Richtung dieſer Niſche liegt 
auch von hier aus das Heilige Mekka. 

Ghoulam Effendi betet lange, ohne auf den Lärm 
nebenan zu hören. 3 SE 

Dann tritt er in den kleinen Vorhof zurück, zieht feine 
Schuhe wieder an und klingelt an der Tür des Imam. 

Der Imam Housni Abdel Wahid ift ein ernſter graus 
bärtiger Herr, der den jungen Glaubensbruder freundlich 

rüßt. 
* Was er aber in der nächſten halben Stunde hört, läßt 
ihn ſehr ernſt werden. 

„Das find Anjit ie deiner Glaubenstreue alle 
Ehre geben, Ghoulam Effendi — aber fie haben keine Gel 
tung für dieſe Stadt.“ 

Keine Geltung? Iſt Gott nur in Bilad er Mumia 
niu, im Lande der Gläubigen er ſelbſt? Kann ich umkeh⸗ 
ren, ohne den Auftrag ausgeführt zu haben, den mir mein 
Vater übertrug, bevor er in das Paradies einging?“ 

Der alte Herr wiegt den Kopf. F 

Sicherlich ift dein Vater ein guter Moſlem geweſen 
— aber er hat die Welt nicht gekannt“ 

Ghoulam Effendi ſteht auf. 

„Ich werde Dm, was ich zu tun habe.“ 

„Ich bedaure, Ghoulam Effendi, daß du zu mir von 
tiger Dingen geſprochen Haft. Es gibt mir Mitſchuld 

ran —“ 

Ueber das ernſte Geſicht des jungen Syrers geht ein 
unmerkliches Lächeln der Verachtung 7 


Br, N 40) Soll und Bert 


Gabriel Lebrun, der Bruder des neuge⸗ 
wählten franzöſiſchen Staatspräſtdenten, are 
beitet als einfacher Landwirt auf feinem Beſttz⸗ 
tum in Lothringen, wo die Familie Lebrun 
ihren Wohnſitz hat. 


Oben: „Do X III“ über den Alpen. Daß 
von Deutſchland für Italien erbaute Rieſen⸗ 
flugzeug „Do X III“ auf der Fahrt nuch 
Italien. 

Mitte: Rieſenbrand im Neuyorker Hafen, 
Im Neuyorker Hafen brach kürzlich ein rieſt ⸗ 
ges Feuer au. Die Gebäude der Schiffsgeſell⸗ 
ſchaft Cunard wurden ein Raub der Flammen. 
Die geſamte Neuyorker Feuerwehr rückte dem 
entfeſſelten Elment vom Lande und vom Wafa 
ſer zu Leibe. 


Eine Frau fliegt allein über den Ozean, 
Die amerikaniſche Fliegerin Amelia Carhart 
ift in New Jerſey zu einem Transatlantifflug 
geſtartet. Auf der erſten Etappe bis St. Johns 
Neufundland) wurde fie von dem Polarflieger 
Balchen begleitet. Den eigentlichen Ozean⸗ 
flug will die Fliegerin von St. Johns aus 
allein antreten. 


Italiener gewinnt ein Autorennen. Aus dem Mro 
rennen „Targa Florio” ging der Italiener Nuvolari, 
beffen Wagen auf dem Bilde zu jehen ift, als Sieger hervor. 


6— . . ⅛ð2 . O 


Ne. 140 elan) 
Vortrag Über Goethe für die Schuliugend. 


Am heutigen Sonntag, dem 22. Mai, wird Herr 
Golnik im Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsperein 
einen Vortrag über Goethe mit Lichtbildern halten. Außer⸗ 
dem werden ſchöne Lieder und Deklamationen geboten 
werden. Der Eintritt dazu ijt frei! Gern ea find affe 
Jungen und Mädels der 5., 9. 7, Mafe der Vollsſchulen, 
auch die Jugendlichen, Schulkinder, berabredet euch alſo 
für Sonntag in das Lokal des Shul und Bildungsverelns, 
. 111, Queroffizine, 1. Stock. Beginn um 1.30 

1 


Ein Droſchkenkutſcher ums Ohr gehauen. 

Antoni Jagiello aus Lajf und Jozef Schott aus Lodz, 
Pomorſta 150, hatten fih geſtern einen ſlichligen Rauſch 
angeholt und beſtiegen die Drojdie des St. Siebert, wobel 
Schott ſeinem Freunde und Zechkumpanen die „Sehnde 
würdigkeiten“ unſerer Stadt zeigen wollte. Leider erwiez 
es fih, als der Kutſchor bereits 6 Zloty zu fordern hatte, 
daß die beiden Fahrgeſellen kein Geld beſaßen und jo muß⸗ 
ten die beiden in ein Kommiſſariat, wo fie ihre Perſonalien 
aufgeben mußten. Die Fahrt durch Lodz wird für die bet 
den jomit noch ein Nachſpiel haben. ta 


Demolierung eines Selterwaſſerausſchanks. 

Mehrere Nächte hintereinander ſchlugen Miffetäter 
die Scheiben der Schankſtelle Ecke Sienklewieza und Pezer 
bg Refiker ©, Renat ein und übermalten die 
Firmenſchſlder. Die von der Polizei eingeleitete Unter 
Dé ergab, daß die Täter Staniſlaw Ropyga, Leon 
Marchewa, Eugenjusz Jaruga, Jozef Milat und Waclam 
Szymanſti ſind. Es find bies durchweg junge Vurſchen 
ohne ſtändigen Wohnort und beſtimmter Beſchäſtigung, 

te find den Unterjuchungsbehörben übergeben worden. 
Man ift bemüht ſeſtzuſtellen, ob fie aus eigenem Ankkieb 
oder im Auftrage Fremder gehandelt haben. (a) 


Ein Haus ſtürzt ein. Mehrere Familien obdachlos. 
Auf dem Grundſtiſck Zawiszy 30 ereignete ſich geſtern 
eine Baulataſtrophe, die zum Gluck keine Menſchenlebon 
forderte. Daſelbſt befindet fih eine zweiſtöckige hölzerne 
Oſſizine, deren Weſtwände bereits vom Wurm der Zeit 
Kg find, Geſtern ae ſie plötzlich ein, was gu 
olge hatte, daß durch die Laſten fih auch die Wände ber 
anderen Seiten verbogen. Einem glücklichen Zufall ijt es 
luüzuſchreiben, daß während des Einſturzes kein Menſch in 
er gefährdeten Wohnung war und ſomit auch niemand zu 
Schaden kam. Am Orte des Bauunglücks traf die Poliget 
und auch die Bautommiſſion ein. Es wurde die Arbeiter⸗ 
bereitſchaft aus den ſtädtiſchen Workſtätten herbeigernjen, 
die nach den Anweiſungen der Baukommifſtonen die ſtür⸗ 
zenden Wände durch ſtarke Balken ſtützte. Da das Haus 
auch weiterhin vom Einſturz bedroht ift; fo mußte es von 
ſämtlichen Einwohnern geräumt werden. (a) í 


Vom geſtürzt 
ift in der Zurawia 43 der bei der Renovierung des Hauez 
beſchäftigte Ze Jan Mareiniat aus Chojny. Mar⸗ 
elniak trug bei dem Sturge Verletzungen des Ropſes und 
der Arme ſowie eine Beinberrenkung davon. Der Arzt det 
Rettungsbereitſchaft legte ihm einen Verband an. ei 
Schwerer Ungliktäfall eines Schloſſers. 

Der Eigentümer einer Schloſſerwerkſtatt im Haufe in 
ber 11.0 Liſtopadg 28, Wlabyflaw Sikorſti, war geſtern 
mit Hilfe einer Feile mit dem Herausziehen eines eisernen 
Gegenſtandes aug einer Wand beſchäftigt. Plöglich geit: 
die Feile ab und drang ihm in die Bruſt, wodurch ihm eine 
Se . Lem? Der Verunglückte wurde vom 

r Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zustande dem 
Krankenhaus gage le 00 n A 
Was blieb ihr (ärt 
In ihrer Wohnung im Haufe Klonowſla 4 verſuchte 
die eig Jadwiga Michalel, die bereits ſeit längerer 
Gen erwerhslos war, einen Selbſtmordverſuch durch den 
uß von Sublimat. Nach erfeilter äratlicher lje 
wurde fie in das Radogoszezer Krankenhaus gebracht, (c) 
Ein Kind im Torweg. 

Im Torweg des Hauses Andrzeja B wurde ein etwa 
3 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts aufgefunden, 
das dem Findlingsheim zugeführk wurde. Die Polizei 
ſucht nach der Mutter. (a) 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

K. Leinwabers Erben, Plac Wolnosci 21 g. Hart 
manns Erben, e 1; W. Danielecli, Bintrianit 
127; A, Perelmann, Cegielniana 64; d immer, Wot 
yonlla 37; F. Woſelells Erben, Naplorkowfkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wenn einem zu wohl IN... 


Der Opowſta 13 wahnhafte Roman Mojeierhomiti 
vergnügte fih am 18, p, Mis, beim Gläschen und geriet auf 
dem Helmivege in völlig betrunkenem Zuſtande in ein. 
Freudenhaus, wo er den Reſt der Nacht in Geſellſchaft der 
Proftitwierten Bofia Szymanfla zubrachte,. Am Morgen 
nach der Ernüchterung stellte er GN daß er jeine Brieftaſche 
nicht bei fih hatte. Er beſchulbigte num feine Partnerin, 
ihm die Briefſaſche entwendet zu haben. Es wurde eine 
eingehende Untersuchung durchgeführt und dabei feſtgeſtellt, 
daß Woſctechowſii das Mädchen unbegründet verdächligt 
hatte, da er die Brieftaſche mit den Dokumenten in feiner 
Wohnung vergeſſen hatte. Er wurde daher zur Bervit 
wortung gezogen. Vom Stadtgericht unter Vorſit des 
Richters Tüſtanowſti türde er geſtern für ſälſchliche Ber 
ſchuldigung zu einer Geldſtrafe von 50 Alpin oder 7 Tagen 
Haft verurteilt. (a) 


DER 


Te" * de diy 
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Volksgenoſſen! Pentiche Eltern! 


Ihr werdet gewiß in letter Zeit die ſchmerzliche Wahr 
nehmüng gemacht haben, daß Eure Kinder in unſere 
deutſchen Schulen immer weniger in ihrer Mutterſprachs 
unterrichtet werden. Viele von Euch haben außerdem bei 
Beginn des gegenwärtigen Schuljahres ſeſtgeſtellt, daß 

in verſchiedenen deutſchen Vollsſchulen die höheren 
Schulklaſſen liquidiert 


wurden. Auf Elternverſammlungen, im Verkehr mit der 
Lehrerſchaft und hauptſächlich am Lehrplan Eurer Kinder 
werdet Ihr eine traurige Wandlung im deutſchen Boge 
ſchulweſen in Lodz ſeſtgeſtellt haben. Vereinzelt waren 
(Sher die prstene, mit tieſer Bitternis, aber meiſt 
ſchweſgend betrachteten die deutſchen Eltern all das, was 
mit unferer Schule in letzter Zeit acht wurde und noch 
E wird. Es erübrigt ſich, alle hinſichtlich der 
mterrichtsſprache in mieren deutſchen Schulen getroffenen 
Maßnahmen aufzuzählen, denn Ihr ſeht es ja am deutliche 


ſten am Lehrplan Eurer Kinder, wie ez um die deutfA. 
Sprache in umjeren Schulen beſtellt ijt. 


Wenn fih die geſamte deutſche Elternſchaſt nicht end: 

lich zufammentut und geſchloſſen ihre Stimme zum 

Proteſt gegen dieje Zuſtände in unſeren Schulen er: 

hebt, jo können wir deffen gewärtig fein, daß das, was 

jetzt geſchieht, in weit ECH Maße fortgejegt 
wird, 


Die Folgen aber werden dann für uns alle ſchlimm fein 
und das Verſüumte wird niemals wieder gutgemacht 
werden können. 


Um die Lage unſeres deutſchen Vollsſchulweſens in 
Lodz eingehend zu beſprechen und den deutſchen Eltern 
Gelegenheit zu geben, ihren Willen frei zur bekunden, findet 
om 26, Mai (Fronleichnamstag), um 3.30 Uhr nachmit⸗ 
tags, Im Saale der Phllharmonſe, Narutowieza 20, eine 


große öffentliche Verſammlung 


Datt, Auf der Verſammlung erden der Vorſttzende der 
D. S. A. P. Artur Nonig und Redal 
die Lags der deulſchen Schule i d 
von den Schulbehörben getroffenen Maßiahmen eutſpre⸗ 
chend beleuchten. 


Deutſche Eltern! Es find bereits Jahre vergangen 
jelt dle letzte große deutſche Schulverſammlung in L 
ſigttgefunden hat. Wenn nach jo eit an Euch 
ſpieder der Ruf ergeht, zu einer ſolchen Verſammlung in 
Schulangelegenheiten zu kommen, fo geſchkeht es nur, weil 
dazu die bittere Notwendigkeit vorliegt, 


Keiner von Euch darf auf 
Goſchloſſen müſſen wir unſere S e erheben zum 2 
teſt. Durch zahlreichen ch müſſen wir allen Feind 
des deutſchen Schulweſens zeigen, daß uns alle ein großer 
Wille eint: Erhaltung unſorer deutſchen Schule! In d 
ſem einen Punkte muß „was Ditjen und ſenen giel 
voneinander krennt, beiſeite bleiben; einig wid geſchl 


r Verſammlung 


mifen wir auftreten, um unſerer Forderung Nachdruck zu 
verleihen! 

Deutſche Väter und deutſche Milter! Es geht um dit 
wichtigste Stiitze unſeres Volkstum, es geht um unſere 
beulſche Schule. Wer jetzt noch zögernd beifelte ſtehen will, 
Indet eine ſchwere Verantwortung gegenüber feinem bet 
ſchen Volkstum und feinem Kinde auf ſich. Denn wenn 
mit den Feinden des deutſchen Schulweſens nicht jetzt im 
njen Augenblick in entſchledener Weiſe Manger? 
wird bie Lage unſeres deutſchen Schulweſens in Polen 
immer bedrohlicher werden. Möge daher keiner von Euch 
auf der großen Elternverſammlung am 26. Mal im Saalt 
der Mhilharmonie fehlen! d 

Der Eintritt zu der Verſammlung ift frei, jedoch tf 
ſich jeder vorher mit einer Eintrittskarte verſehen, die ne 
entgeltlich in der Geſchäſtsſtelle der „Lodzer Vollszeitung“, 
Metrifouer 109, bei den Zeftungsausträgern und bei den 
Vorkrauensmännern der D. S. A P. zu haben find, 

Deutſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens. 


P Vr Km. 


Zwei Schnaysbrenner. 
Der 28jährige Romuald Ko 
längere Zeit hindurch mit der 
ritus befaßt. Als es der Po end 
die Spur zu kommen, drang ſie am 15 
in ſeine Wohnung ein, wo verſchiedene Ge 
ſtellung von Spiritus und auch eine größere Menge S. 
kus vorgefunden wurden. Außer Korbel würde auch nod 
der jährige Broniſlaw Koparfi in Ser Woh 
ſetroffen, der Kordel bel der „Arbeit“ behilflich zm 
atze ſich geſtern vor Gericht zu verantworten, 
nach kurzer Verhandlung unter Vorſitz von Habi 
Afſiſtenz der Richter Ehrenkreuz und Balickt by 
und Kordel zu 5000 Zloty Gelpſtraſe oder im 
kreibungs falle — zu 250 Tagen Halt, ſowie zu G 
Gefängnis, Kopacki dageg 1000 Slot 
Haft und zwet Monaten © 


zyn hatte ji 
ton von 


Der unvetbeſſerliche Se 
Dor Tada 4 in Chojuy wohnbaff 
hatte im Winter von fei Holzſtall o 
dem Stall ſeinor Nach ba 
und den ganzen Winter h 
Als die Geschädigte am 15 
ger Korzee Kohl, 
Mitteilung. 
vom Stadtgericht zu o 
Am 21. Mal v. Js. halle 
Dat Im Perſonenzug Nr. L 
nice verübt. Er war in den 
einem Elſenbahner Fr. L 
Werte von 80 Zloty ab u 
worauf er vom fahr, fj 
konnte er jedoch feji verurtein 
ihn das Gericht zu vier Monaten Gefängnis. (a) 
E ˙1Ün] y VER TEEN er STE 


Rus dem deutschen Get "äaft 


. 
Vom Frühlingsſeft zugunſten Au? 
St. Johannisgemeinde. Herr 9 
uns: Am D. und d. J., nachmilte 
auf dem Grundſtück des Grbfſonhelits 
Frühlingsfeſt jtatt, veranftaltet vom Karo 
Feſt wia einen ftreng weligiöi 
beſonders die gläubigen 
Nachmi 


Tunnel nach 
fla berge 


ah noch an 
Zug 


in Kaxoled ein 
er Filial, Das 
on, ſo daß 
en einen 


eine. Ebenſo werden einige P. 
den mit dem Worte Got 
den 5. Juni für dieſes Feſt 
heit wird geſorgt werden, 
ſcheuen braucht. 


Waren aus anderen Gi 
n. Ich bitte he 


Sr 


trijhen 1 und 6 ſtattfindenden Feſtes, [td morgon, N 
tag, um 8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Triri- 
tatiägemeinde eine Sitzung des vorbereilenden Ausſchuſſes 


ſtatt. Da letzte Zuſammenkunſt vor der Veranſtal⸗ 
tung tft, it glichſt vollzähliger Beſuch aller derjenigen 
Perſonen, die Ehrenämter übernommen haben, dringend 
erwünſcht, 

Zum Blütenfeſt wird uns noch geſchrieben: Der Vore 
itonde Ausſchuß hat fth alle Mihe gegeben, um dieje 
anſtaltung zum Treffen weiteſter Krelſe werden zu 
n. Sechs Geſangvereine haben die geſangliche Ausge⸗ 
ſtallung ühernomme es wird Gelegenheit geboten, die 
Chöre berſchiebener Art zu hören. Liebhaber von berichten 
denen Ze im Freien, wie Scheibenſchieſten u.a m. 
dürften auf ihre Rechnung kommen. Zudem find Ueberea⸗ 
ſchungen Tir Klein und Groß porgeſehen. Der Eintritt dge 
trügt 50 ſchen für Erwachſene und 20 Groſchen e 
Kinder, Es Toll auh den Minderbemittelten Gelegenhelt 
gegeben werden, einige Stunden im Freien zu verbringen. 
Bedenkt man, daß es zugunſten der Aermſten unter ah 
der einſamen Verfaffenen und Alten geſchieht, jo ift der 
kommenden Voronſtaltung voller Erfolg zu wünſchen. 

Her eg Biinamäg', Konzertſänger, hat fih noch 
bereit er „am heutigen Evangeliſationsabend um 7,20 
Uhr Im Saale der Chriſtl. Gemeinſchaft, Kopernika 8, 
zum letztenmal mit einer Reihe von Liedern zu dienen, Cs 
wird eine Gabe zur Tilgung der Bauſchulden erbeten 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Heute früh zur 


10 Mhe⸗Moſte deutſcher Gemeindegeſaug in der hl. Kreiga 
dire, Morgen Montag, nachmittags pünktlich 4 Uhr, 
Dame co im Verolnslokal, Glona 18. Freitag, den 


KX 8 Uhr abends, 


1 Uebung für den Gemeinde⸗ 
ng, Gluwng 18. 


ml Spenden ffir die Einkleidung armer 
Erſtlommunikanten werden täglich von 4—7 Uhr, ansge⸗ 
Homme ends, im Sekretariat, Gluwna 18, dante 
bart angenommen. 


Kunft. 


ente Auſtreten des Enſembles von Irene Pruſielg, 
bergeioöhnliche künſtleriſche Feier Hartt der Freunde 
Auf, da heute nachmittags um 4 Uhr in der 
Philharmoule dle Schule Gymnaſtik und Kunſttanz 
einen Nachmittag des Tanzes bieten wird. Es ift dies die 
befannteft hule in Lodz, die unter der Leitung von 
ene Pruſſela ſteht. Das Programm bringt 35 herrlich 
Tänze, die in originellen Koſtilnen ausgeführt werden, 
Marſchauer Moderenne, Boguflaw Horse, der Mode⸗ 
tünig von, Warſchau, wrd am Mitwoch, dem 20. d. Ats, 
in der Philharmonze 95 feiner Modelle präfentisren, Dach 
nicht nur Herje, auch eine Reihe erſtllaſſiger Warſcha uo 


Firmen nehmen an dieſer Revue teil und auch je werden 
ringen. 


ihre beften und ſchönſten Erzeugniſſe zur Schau 
Zee eee 
Pariter Modeſournal 


„Paris Mode“ 


Dejt unf bereits eingetroffen, Prets 2 Ploty, 
Buch. und geitſchrilzen vertrieb 
„Voſtspreſſe“, Petrſtager 100, 


eee „%% 


Sodzer Deutſcher Schul- und 
Bildungsverein in Lodz. 


Mittwoch, den 1. Juni J. J., um 7 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Petrikauer Straße 111, im erſten 
Termin bezw. 8 Uhr im zweiten Termin bie 


ordentliche 


Generalberſammlung 


mit folgender Tagesordnung Datt: 1. Eröffnung, 2. Verleſung der Berichte, 3. Bes 
richt der Det ee, 4. Entlaſtung der Verwaltung, 5. Neuwahlen, 6. Ane 


Die Verwaltung. 


träge. Um pünttliches Erſcheinen erſucht 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


d Olutona-Steahe Nr. 17. 


8 R 

. 

S Am Sonntag, den 20. Mat L J., begeht unfer Verein feln 
Ze eg 

28 jähriges Jubiläum 


Aus dieſem Anlaß finden ſtatt: am Sonnabend, den 28. Mat, 
ab 8 Uhr abds., in den mit reichhaltigem 
eig. Vereinsräumen ein Seittommers na 
d am Sonntag, ben 29. Mai: 
um 2 Uhr nachmittags: um 3 Uhr nachmittags: 
Ausmaeſch mit vanneen turneriſch⸗ſportliche Veranfaltungen 


vom Vereinslokal nach dem Sport⸗ 
platz, Wodna⸗Straße Nr. 47 i auf dem Sportplatze; 


———ẽñ—ʒ— ʒ—— — im Vereinslokal, 

m 7 Uhr abends 5 e H bell at aeg am e 

—̃ r matiſchen Vorführungen 
Nach Programmſchluß: Tanz. 


Zu biefer Deier ladet frenndlichſt ein die Verwaltung. 


P. S. Eintritt nur gegen Einladungen, die werktäglich im Vereinslokal 
von 8 bis 10 Uhr abends erhälklich find. 


EECH 
Buchsbäume und viele andere, 


4 2 
Fichten, Thujen, Setzpflanzen f. Balkon u. Garten 


Sümereien und Grasſamen empfiehlt in großer Auswahl 


JERZY KOLACZKOWSKI 


Gärtnerei Beteilaner 241 


Suche, Tannen, Kiefern, 


Büfett⸗Auffätze 


für Wueitgeichäfte, Konditoreien 
empfiehlt die Spienelfabeit 


G. Teschner 


(Ecke Juljusza) 


tödZ, 
Główna 56 


G. Jand-Tonenbaumowä!| Screinmafhine 
Ordintert im Radogoszezer Spital mit ledernem Reiſe Hand- 
Geburtshilfe und fFrauenkrankheiten koffer billig au verlaufen. 


Empfängt v. 3—5 Uhr nachmittags Wulczanſta 159, Wohn. 0, 


Pioteiowita 109, Front, 1. Etage 1. Stage, Front 
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Helenenhof ze sonntag, 3399 2 Uhr nim. Helenenhof 


Großes Gartenfeft 


zugunſten des Jugenoͤheimes der St. Johannisgemeinde. 


Große Pfandlotterie. ieee ea” Ponny. Shen 
Ei! t des Sinſonkeorcheſterg. gi: es Bolalailaoccheiter, Bolaunenhor bes Jung 
WU der El. — bs Mäsmerhöre, bereinigter gemiſchter Go 


Große _religiöfe Feier 4 Uhr nachm. Zwei Anſprachen Konfijtorialrats Dietrich. 
Kinderumzug. Glücks räder. 5 Preisballwerſen, Glücstonne u. viele andere 
Beluſtigungen. Abendmuſit am Zeie, 

Großes eigenes Büfett und eigene Konditorei im Hauptgang bet den Tennisplätzen. 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder und Militär 50 Groſchen. — Vorverkauf der 
Lotterieloſe und Eintrittskarten bel: G. Teſchner, Petrikauer Straße 34; G. E. Neftel, Vetri⸗ 
faner 84; Arno Dietel, Petrikauer 157; J. Bräutigam, Gluwna 41; Wilhelm Schepe. Nagomffa 
Nr. 10; Kettner, Naplorkowfkiego Nr. 21, und in der Geſchäftsſtelle des „Frledensboten “ 


Stenkiewicza 60. 


mmm nnn 


| BALLETT U HIT) 


Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoparationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigenBedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


[oonan 


Lodz, Al. Kościuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Lodz, Al, Kościuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Dozent 
Dr. med. Adolf Falkowski 


Diesitor der Heilanitalt „Kowanuwta” 
Nerven: und pivhiihe Keantbeiten 
Empfängt Piotrkowſta 64, W. 4. Montags, Mittwochs 
Freitags von 4—6 Uhr. 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstrantheiten 
Nawrotſtraße 2, Fel. 179-89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-4 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Dr. med. H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 Tel 113-47 
Sprechstunden von 4—7. 


or. med. O. WINTER 


Innere: und Nerbentrantheiten iſt umgezogen 
Petrikauer Straße 101 . Telephon Nr. 141-31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 


VBenerologiſche edesintärste 
Heilanſtalt ne 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konſultattion 3 gloty. 


Telephon 220-25, 
Capitol | Corso | Oświatowe 
Zawadzka 12 Zielona 2/4 Wodny Rynek 


Hente und folgende Tage 
Der Revelationsfilm 


der Bampie | dierte 
von Paris SE 


Heute und folgende Tage 
Großes Doppelproncamm! 


Nodello und M. Baulion 


In den Hauptrollen: Millionäre RS v. Paris ! GE 
der Abgott der Frauen — d und 
die Titanen des Ekrans Der Schreden 
John Gilbert, Lewis Stone, der Salons 


Leila Hyams Gemwaltiges Salondrama 
Jat 


In der Hauptro! 


Außer Programm: 
LAUREL. und HARDY 
Beginn der Vorſtellungen: 


480 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


und Sonntag um 1 Uhr 
Die Preiſe der Plätze 
für alle Seance ermäßigt 


Hente und folgende Tage 
Für Eewachſene: 


Die Süßigkeit 
des Sieges 


Ein Film aus dem Leben der mit 
OLGA CZECHOWA mit 


r Für die Jugend: 
Der rothäutige 
Gentleman 


Sat vel 
Beginn 4.80, Sonnabend mit 
ROD LA ROQUE 
und LILJAN RICH 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Eine Nacht 
im Paradies 


Beginn der Vorſtollungen: 

wochentags Uhr, Sonnabends 

2 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 
12 Uhr. 


Infolge 
Renovierung M. urice L | 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut-, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Andrzejia 5, Telephon 159-40 
Gmpfängt von 9—11 und 5—0 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen befonderes Wartezimmer 


Jahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51Tonbomwila 31.1743 


Küuſtliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Heilanſtaltapreſſe. 


H baben in der „Lodser Bollge 
Anzeigen seine” Eet 


Zacheta 


Przejazd 2 Zgierska 26 


Heute und folgende Tage 
Saifonfchlagert 


Kleine 
Konditorei 


hevalier 
Außer Programm: 


nffümzugabe u Htualltäten 


Nächſtes Programm: 


Die Nacht der diebe 


Nr. 140 S 


Freundlichere Worte für Irland. 


London, 21, Mai. Der engliſche Dominlen⸗ 
Miniſter Thomas hielt in Hove eine polſtiſch bebeutfane 
Rede über die Lage in Irland. Die Rede zeigte einen 
perſönlicheren Ton als feine letzten Erklärungen im Untera 
haus. Sie war zum Teil als Antwort auf die im iriſchen 
Landtag vorgebrachte Beschuldigung gedacht, daß Thomas 
nicht die verfaſſungsmäßige Gleichberechtigung Irlands 
mit den anderen Staaten des britiſchen Weltreiches aner⸗ 
kennen wolle. Thomas erklärte nunmehr, er hält lediglich 
daran feft, daß England an die Heiligkeit der geſchloſſenen 
Verträge gebunden jei. Bedauerlich wäre es, wenn die 
Beſſerung der politischen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwichen England und Irland jeit dem Abschluß des eng 
liſchiriſchen, Vertrages ſetzt wieder verlorengehen würde. 
England wünſche das iriſche Volk glücklich und in Wohl⸗ 
fahrt zu e aber Irlands Wohlergehen jet mit dem 
Wohlergehen Englands eng verbunden. Im Intereſſe bei- 
der Länder müſſe Irland daher Mitglied des engliſchen 
Weltreiches bleiben. 


Aus Welt und Leben. 
20 Neger in einem Berawert verichüttet 


Kapſtad t, 21. Mat, Infolge einer Erderichlilie- 
zung wurden im Robinſon Deep⸗Bergwerk in beträchtlicher 
Tiefe 20 Eingeborene verſchüttet. Die Rettungsarbeiten 
wurden ſofort aufgenommen. Nach vielen Stunden gelang 
«3, mit einem der Eingeborenen mittels Klopfzeichen in 
Verbindung zu treten. Das Schickſal feiner Kameraden 
tonnte 1 nicht feſtgeſtellt werden. 


Ozeanflugzeug mit Piloten verbrannt. 


Ro m, 21. Mai. Das von dem Ozeanflieger Duc 
geführte ungariſche Flugzeug „Gerechtigkeit für Ungarn“ 
Arzte kurz bor feiner Landung auf dem Flugfeld Littorio 

SC ab. r Pilot und feine, Beſaßung kam unis 

n. 


Trauer in Ungran. 


Budapeſt, 21. Mai. Die Nachricht von dem tragi⸗ 
ſchen Ende der „Gerechtigkeit für Ungarn“ ift wie ein na- 
tionales Unglück aufgenommen worden. Die öffentlichen 
Gebäude haben Trauerfahnen gehlßt und überall auf der 
Straßen bildeten fih Gruppen, die das Ereignis be⸗ 
ſprachen. 


Europaflug des „Do X“. 


Das deutsche Rieſenflugboot „Do XI ift vom Neu⸗ 
erter Hafen zum Fluge nach Deutſchland geſtartel. Das 
Flugſchiff nahm in Harbour Grace auf Neufundland eine 
Zwiſchenlandung vor. 


Das Flugboot „Do X” ift von Harbour Grace am 
Sonnabend früh um 8 Uhr me. 8. bei klarem Wetter nach 
den Azoren geſtartet. 


Kleingarten. 


Eine Pelargonie, aus der man Roſenöl gewinnt. 


„ Der Roſenpelargonie (Pelargonium tojeum), der man 
früher an Fenſtern, insbeſondere in den Bauernhäuſern, öf⸗ 
ter begegnete, kommt in der Riechſtoffinduſtrie eine große 
Bedeutung zu. Dieſe unſcheinbare rote Blüten tragende 
Pelargonſe wird etwa anderthalb Meter hoch und enthält 
in ihren Blättern einen ſehr angenehm roſenähnlich 3 
tenden Riechſtoff: das Geraniumdl, Zur Gewinnung d 
ſes Deles; das vielſach als Surrogat des ſehr teuren Mojen 
DIS und auch zur Parfümierung des Schunpftabals Ver 
wendung findet, wird dieſe Pelargonie in Franlreich, Spa⸗ 
nien, Algier und auf der Inſel Reunion im großen uiti 
biert, Auch dem Riechſtoff der Roſenpelargonienblätter 29 
das Schidjal nicht erſpart geblieben, durch ätheriſche Oele 
anderer Pflanzen erſetzt zu werben, Als Erfah für O 
niumdl, alfo auch als Erfatz für Roſenöl werden die 
riſchen Oele des ſüdindiſchen Lemongraſes und des in Wr- 
gentinien und Paraguay wachſenden Guajakbaumes viel 
derwendet. Daß ein folder Erſaß ſehr begehrt ift, ift leicht 
verſtändlich, wenn man bedenkt, daß zur Erzeugung von 
einem Kilogramm Roſenöls fünftauſend oder ſechstauſend 
Kilogramm Blütenblätter der Rojen nötig find, Die Mo- 
ſenpelargonie verdient es jedenfalls, jhon wegen ihrer an⸗ 
oe duftenden Blätter, daß man ihr einen Platz am 

senjter oder auf dem Ballon einräumt, 


Champignonzucht im Freien. 

Champignons kann man in den Sommermonaten auch 
im Freien züchten. Man legt die Champignonbeete, ge⸗ 
ſchützt durch eine mehr nördlich gelegene Hauswand oder 
Gartenmauer, an. Zu dieſem Zweck wird ein etwa achtzig 
bis 100 Zentimeter tiefer Graben ausgehoben. Der Grund 
der Grabens wird mit einer zehn Bentimeter hohen Schicht 
von Schutt oder Steinen bedeckt. Auf Meier Unterlage 
wird dann das Champignonbeet aus Pferdedünger, bio 
wie dies in gedeckten Räumen, in Kellern, zu geſchehen 
pflegt, hergeſtellt. Mann kann ſolche Freilandbeete von 
April bis Mitte Juli anlegen, eine Täter Anlage iſt nic: 
ratjam, An der Wand fellt man Lattengerüſte für Rohr⸗ 
oder Strohmatten her. Dieſe dienen zur Bedeckung 3 
Freilandbeetes. Zum Schuhe gegen Zugwind können die 
Viebelenden dieſer Vorrichtung verhängt werden. 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 22 Mat 1808. 


Eine Frau bezwingt den Ozean. 


Der Ozeauflug der Amerikanerin Carhart gelungen. 


London, 21. Mal. Die amertkaniſche Ozeanfels⸗ 
‚rin Carhart iſt heute nachmittag in Nordirland glatt g 
andet, Die Fliegerin war gelten aus Neufundland ab 
geflogen und hat für den Flug von Noufundland nach Ir⸗ 
land rund 17 Stunden gebraucht. Frl. Carhart iſt die 
erſte Frau, die im Flugzeug den Ozean überquerte, und da 
fie bereits an einem früheren Ozeanflug teilgenommen 
hatte, iſt ſie auch die eiſte Frau, bie nal Aber den 
Atlantiſchen Ozean geflogen iſt. Die niſche gie 


Short. 


Große Radreunen im Helenenhof. 


Wie uns die Verwaltung des Sportklubs „Union⸗ 
Touring“ mitteilt, haben die Verhandlungen mit den aus 


en 


amerit 


ländiſchen Rennfahrern ein güſliges Ergebnis nezeitigt, 
Es wurden mit den Stehern Piano (Italien), Ilirgenß 
Der 

Radrennbahn Dem 

ausländiſchen Dreigeſtirn tritt fahrer 
Klatt gegenüber. Klatt hat i Jahren 


auf dieſem Gebiet ganz erfr: nat und 
dürfte nach ſeinem emſigen die 
im Schuß ſein. Ihni ſteht als Schrittmacher der 3. Zt. 
auf der Lodzer Rennbahn dominierende Rennfahrer Paul 
Müller zur Seite, Das Paar Klatt⸗Müller dürfte nicht 
minder ſchlechter ſein, als die Ausländer und iſt daher mit 
einem ſpannenden Rennverlauf zu rechnen. Außerdem 
treffen fih die lokalen Flieger Einbrodt, Schmidt, Raab, 
Paul uſw. in kurzen Rennen, die ebenfalls heiß umſtritten 
ſein dürften. 

Alles in allem 
zu erwarten. 


Die Ningtämpfe im Sportzirkus. 

Der geſtrige Tag der Ringlämpfe im Sporlzirees ſah 
als erſtes Kampfpaar den Ruſſen Orlow und den Ungar 
Holuban. T wurde Orlow in der 17, Midute. Einen 
ſchönen Kampf boten der Zgierzer Torno und der Lodzer 
Krauſer. Da fih beide Gegner ebenbürtig waren endete 
der Kampf unentſchieden. Durch Doppelnelſon gelang es 
Kawan den Bulgaren Martpnoff in der 26, Minute zu be⸗ 
zwingen. Oliveira — Garkowienko endete unentſchzeden⸗ 
Der letzte Kampf Koleji — Szezerbinſki endete bereits nach 
9 Minuten mit einem Siege Koleffs. 

Heute ringen: Toro — Drio, Roman — Harfa- 
wienko, Szezerbinſti — Martynow, Holuban — Klauser 
und Koleff — Oliveira. 


Nadio⸗Gtimme. 


Sonntag, den 22. Mai. 
Polen. 


15 Konzert aus der Philharmonie, 15 
Kinderprogramm, 16.20 Sch 
m und Pneumatik, 16.55 
ten, 17,15 Vortrag; Was ſieht der Arzl durch die She 
17.8 ONützliches und Angenehmes, 17,45 Populäres Hon» 
rt, 10 Verſchiedenes, 10,20 Sportnachrichten, Ai 
Hoörſpiel: „Der Pariſer“, 20 Nonzert, 21.5 
Viertelſtunde, 22.10 Chorkonzert, 22.40 Nachrichten, 23 


Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 
11 Schallplatten, 11.30 Bachkautgte, 
Elternſtunde, l: „Platz 18 
Klaviermuſik, 1 Sea an Abend, 

Rönigsmufterhaufen (983,5 194, „ 
Wee? 12.10 Dichterftunde, 15,25 Konzert, 20 
Don Cäſar, 22 Tangmuſik. 

Langenberg (635 tz, 472, M). 
14.30 Bachtantate, 18 Konzert, 16,30 Kanzerk, 10 Cite 
Stunde Kurzweil, 20 Da: rwunſchene Schloß. 

Bien (581 Të, 917 sh). 
10.30 Sinfoniekonzert, 
Mandolinenkonzerk, 
18.20 Beſuch in einem 
Die Fahrt ins Blaue, 

Prag (617 1955, 487 M.) 
11 Chorkonzert, 12.00 
Sendung, 19 Konzert, 


ijt eine recht gute Radrennpremiere 


@ 


Lodz (233,8 M.) 
10 Gottesdienſt, 12. 
Volkskonzert, 1 
ten, 16.40 Eifen 


Utungskonzert, 18.90 
t 16.50 Konzert, 
eder, 20.10 


Montag, den 23. Mat, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, Vom Fli 
platten, 16.20 Franzöſiſch, 16,40 Send 
17.10 Vortrag: Der Sohn Navoleon 
Mufitfendung, 19.50 Verſchſedenes, t 
Muſik⸗Fenilleton 5 Toscg auf Schallplatten, 
Paradoxen des Oſtens, 22.40 Nachrichten, 23 Tanzm 
Ausland. 


6 tS, 418 M.) 
platten, 11.30 Mug 
Aus A und Le 16.30 nartetle, 1 
Jugendſtunde, 19.10 abarett, 20 Chan⸗ 


lehr, 


ſchallplalten, 


jon der Zeit. 21,10 Sinfoniekonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


gerin hatte urſprünglich beabſichtigt, nach Paris zu fliegen, 
mar jedoch durch Maſchtuenſchaden gezwungen, eine Nor- 
landung, vorzunehmen. Die Fliegerin erklärte, daß ſchen 
während des größten Teile Fluges der Auspuff des 
Motors verſagt habe. Als ſie dies bemerkte, habe ſie ſich 
in 9 er Entfernung über der Moeresfläche gehalten, 
um fih im Notfalle von einem Ozeandampfer retten zu 
laſſen. Während des Fluges habe fte mit Sturm, Regen 
und Nebel zu kämpfen gehabt. 


0 AE ROAA Ciuc Dun un N 7 re 


Rönigsmufterhaufen (983,5 193, 1635 M.) 

12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 14,45 Kinderſtunde, 13 
Ditiee und ihre Randländer, 10 Aktuelle Stunde, 200 

Militärkonzert, 21.15 Schleſiſche Hochzeit im Mai, 28 

Konzert. 

Langenberg (635 (ën, 472,4 M.). 

911.200 galplalten, 12 Unterhaltungslonzert, 13 Rona 
hertz 0 Kinderſtunde, 17 Konzert, 18,40 Elteruſtunde, 
20 Abendkonzert, 21.45 Technik bh alle, 22.85 Konzert. 
Wien (581 157, 517 M.) 

11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15,20 Winke für dle 

Hausfrau, 17 Schallplatten, 20 Militärkonzert, 21 10 

Schleſiſche Hochzeit im Mat, 22.35 Tanzmuſil. 


KK en miasta LODZI 
„. . GAN partae 


Narutowicza W 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zun 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung, 
Vollkommene Garantie der Stadt 
Müroſtunden: von 9—1 und 4—0 Sonnabends von 9—1. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauens m 
ner! Die Herausgabe von Beltragsmarlen jowie Ab⸗ 
rechnung des Obmanns mit den Verkeauensmännern findet 
beginnend vom 24. d. Mts. zweimal in der Woche, und 
zwar an Dienstagen und Freikagen, von 6—8 Uhr abends 
ſtatt. Der Obmann. 

Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süid, Lomzynſta 14, 
Laut Beſchluß des Vorſtandes werden den Mitgliedern der 
Ortsgruppe Lodz⸗Siid unentgeltlich Bücher verliehen. Die 
Bibliothek iſt jeden Dienstag und Sonnabend von 7 209 
8.30 geöffnet. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortl 
Verlag; Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleite⸗ 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 


Warum 
schlafen Sie 
ani Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Ahzahlung von Fglold an, 
obne Prelsnaffchlag, 
Die bei Barzahlung. 
Watroczon haben können. 
(Für alte Kanbſchaft und 


Qualifizierte 


Verkäuferin 


(evang.) geſucht. 
M. Fantults, Ogrowa⸗ 
ſtraße 2. 


Dr. med. 
Josef Berlin 


Spezialarzt für Frauen ⸗ 
krankheiten und Geburts⸗ 


ZE VS en hilfe 
Kunden obaoinsshinne' 

dohier, verzogen nach der 
Tabigaus und Gtüble 


Karolaſtraße 8 


bekommen Sie in ſeſuſter 


und foltbejter Ausführung Telephon 224:52. 
Ditte zu Befichtigen, ohne | Sprechſt. von 5-7 nachm. 
Kaufzwang! RE ec 
779 zeg Dr, 
ie Advoſſe: 
Anpeglever P. Weiß N. Haltrecht 
Gientiewsienn 18 . 
Sean, um Sadon. Telephon 249.21 
T e A Hauts, Harn⸗ und 
Wäſchenäherin Geſchlechistranthe lten, 


Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30 —1.80 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


für Zickzackmaſchinen, 
Handnäverin und gehr⸗ 
mädchen geſucht. Petri 
ouer 115, Wohn. 7. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Asew“ 
8 Uhr „Bank Nemo“ 

Sommerthester im Staszic-Park : 
„Bledny bokser” 

Capitol: Der Vampir von Paris 

Casino: Fürst Dracula 

Corso: I. Das schwarze Haus — Il, 10 Ms 
nuten Angst 

Grands»King: Verräterisches Licht 

Luna: Plan W 

Oświatowe: |, Die Süßigkeit des Sieges — 
II. Der rothäutige Gentleman 

Praedwioänie:.Namenlose Helden 

Rakieta: Eine Nacht im Paradies 

Splendid: Eine Stunde mit dir 

Zacheta; Kleine Konditorei 

Palace: Eina Nacht im Grand-Hote) 


Heute 


Ri, 140 


Tonfilm henter 
geromſtiego 74176 


Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8 9, 16. 


Beginn der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr; 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Bore 
stellung um 10 Uhr 


PRZEDWIOSNIE 


Zodyer Volkszeitung — Sonntag, den 22. Mai 1932. 


In den Hanptrollen: 


die letzten 2 Tage des rein polniſchen Films 
„Namenloſe Helden“ 


Maria Bogda, Adam Brodzisz, Eugenjusz Boda, Jula Pogorzelſka u. andere 


Nächſtes Programm: „Die Liebe der Georgette“ mit Daniele PAROLA u. Pierre BACZEW Gonne und Feiertagen ungültig 


Preiſe der Plätze: 
1.80 Zlotg, 90 Gr. und 60 Gr. 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 

für alle Plätze und Tage gültig, 

außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


Paſſepartouts u. Freikarten an der 


See. OH 


Jor Gaten Milanówek“ 


an der Chauſſee Lods—Vrsesiny (unweit 
der Endſtatton der Elektriſchen 1 und 6 in 
der Brzezinſkaſtraße) 


Donnerstag, Di 


Blütenfeit 


zugunften. des Ausbaues des Greſſenheimes 
der St. Trinttatisgemeinde, 

Geſang, Poſannenſpiel, dramatiſche Darbie ⸗ 
tungen, Spiele, Kinderumzug. — Reichhaltiges 
Büfett am lage. 

La ech 50 Groſchen, 
0 Groſchen. 


Eintritt: Kinder 


0000000000000 


Dentiches Knaben- 
und Mädchengymnaſium 


m Lod, Al. Roscinsati 65, Tel. 14178. 


Aufnahmeprüfungen 


finden ftatte 
im 1. Termin: am 20, 21. und 22. 
Juni 1932 um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin: am 1., 2. und 3. Gep- 
tember 1932 um 8.30 Uhr früh. 
Anmeldungen für die Vorſchulklaſſen: A, 
B, C, D, ſowie für alle Gynmaſialklaſſen, 
werden täglich in der Gymnaſtalkanzlei von 
9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


. ͤ K ³ A 


` Wichtig ae Damen! 


Die Zuſchneide , Näh 
u. Modellierungskurſe 


„JöZEFINY” 


haben bereits begonnen. 


amen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
odellferen erlernen wollen, follten 
te günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermüßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petrikauer 163, Wohn. 5 


eee 


Bittſchriften⸗ und 55 
Nechtsbeiſtands⸗ uro 


Edward Klisz 


in Rude-Babianicta, DU. 3 


erledigt 
Gerichts, Schatzamts⸗, Adminiſtrations⸗ und 
„Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt 
Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 
Verkaufstransaktionen aus. Umſchreibungen 
auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
men. 
Rehrüſentant der mechaniſchen Ziegelei 
in Goſpodars von Wladyſl. Jsydortiewics 


imanuna: 
Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 
Telephon 21690 
Haut⸗Harn⸗ u. veneriſche Krankheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Gonn. und Jeiertags von 9—1 Uhr⸗ 


Wichtig fie Damen! 


UU 


LO NT TEN 


1 


Für die heißen Tage 


empfehlen wir 


Baumwoll⸗Volle 
in verſchiedenen Deffins 81. 1.02 
Baumwoll⸗Mouſſline 
reizende Muſter in soa Auswahr dl. 1.20 
Dom, wei 
in 2 5 EH 8.1.74 
Dot, bedruckt 
in Re Farben gl. 194 
Elamine, wei 
in er Qualität b DL 2.89 
atin, bedrudt 
540 Farben u. Muſterauswahl HI 1.43 
olf (Leinenbindun 
5 N und e gl. 2.36 
zopeline für Herrenhemden 
Bop Dualität, Es u. 9.3.20 
Ganz beſonders empfehlen wir unfere 
elegante Damen- u. Herrenwäſche 
Wir weilen auf die bin, von bisher unüber⸗ 
Erzengniſſe der Marte troſfener Güte, wie auf den | 
Alleinverkauf von Brad, Sekunda u. Reiten 


eee 


ZORICINSKA 5%. Zufahrt mit den Strassenbahnen N: 10% 16 


— 


Verein deutſchſprechender Katholtten 
Zodz. 


Dienstag, den 24. Mai, findet im Saale des Kirchen ⸗ 
geſangvereins „Hieronumus“, Petrikauer Straße Nr. 250, 
um 7 Uhr abends im 1. Termin, und bei ungenügender Ber 
telligung im 2. Termin um 8 Uhr abends die 


Ordentliche 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung 
und des Rechenſchaftsberichts für das letzte Geſchäftssahr, 
2. Neuwahlen der Verwaltung, 
3. Anträge. 


Die Verwaltung 


HEI 


sun. 
wi 
SE 
KEEN 


Bereinigung 
Deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen 


Großes 


Sängerfeſt 


am 5. Juni a. c. im Helenenhof. 


Mitwirkung von 28 Mitglieds vereinen. Auftreten der Gig 
zelchöre und des Maſſenchores. 


Beſondere Ueberraſchungen für Alt und Jung. 
Konzert. Eigene Dületts. Konzert. 
Eintritt Zl. 1.—, für Kinder 50 Groſchen. Der Jeſtausſchun. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder: | Feders ` 
wagen, matratzen 


Metalle amel irh 
beltſtellen Ban 
erhältlich im Fabeit-Lager 


„DOBRO POI.“ Sp, Biotetoutte 73 


Tel. 158-81, im Hofe. 


Spezielle Abteilung 
fir Kinder ſchuhe 


Schuhe von Zl. 8,75 


2 


Halbichube von Zl. 8.78 
Zu haben bei 


J.FRIMER Petrikauer 75 


Giliale: Petritaner 112 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 146 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Haben Sie 
Iwon 


Rinder- 
Wäſche 
2 D 


— — 


Telephonanruf genügt. 


Fürberlehrling 


im Chemie⸗Exumen 
von Dr. A. Kielmeyers, 
das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theores 


tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 

Buch» und Zeitſchriftenvertrieb „Volks ⸗ 


preſſe“, Petritauer 109 (Lodzer Zeitung, 


Deulſcher Kulture und Bildungsvereln 


„Jortſchritt“ 


Kllinfkiogo-Öttaße Hr. 145. 


Montag, den 29. Mat, 5 Uhr nachmittags: 


Frauenſeltſon. 
7.80 Uhr abends: 


Gemiſchter Chor. 


Mittwoch, den 25. Mai, 7 Uhr abends: 


Vollfitzung des Vorſtandes. 


8.30 Uhr abends: 


Männerchor u. Vereinsabend 
9 Uhr abends: 


Gitzung der Gporttommijfion 


Am Sonntag, den 29. Mai, findet ein 


Aus flug nach der Linda 


ER 


* 


ſtatt. Fußgänger verſammeln ſich Punkt 7.30 
auf dem Baluter Ring, von wo Abfahrt 
mit der Clektriſchen nach Zgierz und von 
dort zu Fuß. Alle Uebrigen, die die Fuß⸗ 
tour nicht mitmachen können, verſammeln ſich 
auf dem Kaliſcher Bahnhof und fahren mit 
dem 9.30 Zuge bis zur Station Grot nifi 
(Linda) ziwiſchen Zgierz und Ozorkow. 


